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108 ©ieScptoeizer^ebamme «Kr. H

bajj fie nacp ©tielbrepung infolge ©urcptoan»
berung bon SaMerien au§ bent ©arme infiziert
toerben. Seiest fann bann eine Saucpfeßentzün»
bung bie golge fein.

Ueberpaupt ift bie «Wutoefenpeit einer folgen
©efcpioulft oft geeignet, ju fepfoeren guftänben
unb zum ©obe p fûpren. Enttoeber bei bent

pemmungêlofen SBacpêtum infolge Erfcpöpfung
(toir paben oben bemerït, bajj grauen mit über»

großen 3bften rrteift faft jura ©felett abgema»

gert finb) ober Sob an ^rebêbilbung in ber ©e=

fdjtoulft, bie niept feiten ift. Sei ber Operation
bon ben gröjjten ©efcptoülften fann oft bas
§erz bie plöplicpe Entlüftung nicf)t rnepr er»

tragen unb bie Patientin ftirbt an §erzläp»
mung, toäprenb ober gleich nacp bem Eingriff.
Süße biefe üblen golgen fönnen aber in popem
©rabe berringert toerben, toenn bie Operation
frü£)jeitig ausgeführt toirb, bebor bie Erfcpöp»
fung ober eine toeitergepenbe ^rebSbilbung ober

gar eine gnfeWion fiep geltenb gemacht pat.
Um aber frühzeitig eingreifen jn fönnen,

muff bie ©iagnofe frühzeitig geftellt toerben.
®ie§ fann bei fleinen ©efcptoülften, bie im
Seden liegen, oft nicht fo leicpt fein, toeil fie
mit anberen, Z- 33- Meinen SOlpomen bertoeep»

feit toerben fönnen. Süucp finb bie fleinen 3hs
ften oft beränberlicp in ihrer ©röjje. ©ie fön»
neu bor ber Sßeriobe anfeptoeßen unb nachher
toieber abnehmen, geh erinnere mich eines gal»
leS, too eine ©ante in berfepiebenen Sänbern
bei berühmten grauenärzten getoefen toar, bon
benen immer ber eine eine Meine ©efcpioulft
beS rechten Eierftodeê gefunben patte, toährenb
ber anbere toieberum nichts fonftatierte ; ba=

bei patte fie ftetS bor ber Sßeriobe ©cpmerzen
red)t§. S8ei ber llnterfucpung bor ber Sßeriobe
fanb ich iu "1er Sat eine Meine ghffe, bie nach
ber Sßeriobe bebeutenb fleiner erfepien. gdp
onerierte fie unb ihre Sefcptoerben berfeptoan»
ben.

Ilm Sertoecpflungen mit anberen Organber»
gröjjerungen zu bermeiben, muh man berfepie»
benes in grage ziehen: EiIeiterfd)toeßungen
finb meift länglich unb mit ber ©ebärmutter
fefter berbunben. Eine Eileiterfcptoangerfcpaft
fann eine 3hfte bortänfehen, boep finb bie übri»
gen Sünzeicpen unb baS Verhalten ber Sßeriobe
toichtig. kleine SOlpome, bie geftielt an ber ©e»
bärmutter hängen, hoben meift einen fürzeren,
bideren unb herberen Stiel. Süucp finb fie nicht
fo häufig einzeln borpanben. galfcplagen ber ©e=

bärmutter, befonberS SRüdbeugung ber fchtoan»
geren, zeigt bie ©efchtoulft mit bem §alsteil
in Serbinbung unb biefe barein übergehenb.
©abei noch bie übrigen ©dptoangerfepaffozei»
<hen. Süm leicpteften ift Sertoecpflung mit Süu§»

feptoipungen im Sedenbinbegetoebe zu bermei»
ben, toeil biefe ber ©ebärmutter biept anliegen
unb meift bis zur Sedentoanb gehen, SRur ©e»

fchtoülfte im breiten SOÎutterbanbe fönnen leicht
Zu grrtümern Sünlafs geben, ©ann ift immer
toichtig bei ben Eierftodgefcptoülften, nach bem
©tiel zu fuepen, ber, toenn nid)t eine ©tiel»
brehung hohen ©rabeS ihn berfürzt hat, bünn
unb fcplaff erfcheint unb toeite Setoegmtgen ber
©efchtoulft zuläfjt.

Süucp muh man bei ben glüffigfeitigefcptoül»
ften burd) bie Setaftung fich über bie Sürt beS

gnhalteS bergetoiffern. Such bei ziemlich ftarfer
güllitng ift oft noch äöeßenfcplag zu fühlen,
toenn auf eine SKanb geMopft unb an ber an»
beren gefühlt toirb. SMIerbingS gibt eS fo prall
gefüllte, grojje 3pften, bah auch ©eübte fie mit
SDÎpomen bertoechfeln fönnen.

$d)tDfp. Jjelmmmftuiertin

Zentraloorsrand.
SReueintrittc:

©eftion Sern:
119 a grau Elife ©eptoaninger, SOlüncpenbucp»

fee.

©eftion ©olothurn:
48 a gräulein §anni gürft, ©rimbaep.

©eftion ©cpaffpaufeu :

IIa gräulein ©plbia Sûrpagauë, ©chaffhau»
^cn' ©eftion 11 ri :

20 gräulein Signes ©iSler, ©chattborf.

©eftion gug:
10 gräulein Caroline Slattmann, $reuz»

buche, Oberägeri.

©eftion Saf ellanb:
17 a gräulein Silice SDÎeier, SDÎuttenz.
18 a gräulein SOÎarie ©alatre, SIrSborf.

©eftion Untertoalben:
12a gräulein SOÎarie üäeSlin, Sedenrieb.
4 gräulein SOÎarie SfjereS SDÎatpië, SBolfen»

fcpiefjen.

©eftion SRomanbe:
142 a geanne ©toupel, S)berbon.

Sffiir heihen ©ie aße perzlicp toißfommen

gür ben gentralborftanb :

©ie Sßräfibentin : ©ie ©efretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameli.
gelben (SEjurgau) SSeinfetben, ^auotftrafje

Set. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse.
Ginlabung zur SBerbung unb zum Gintritt

in unfere Sranfenfaffe.

©ie SDÎitpilfe fotoohl unferer langjährigen
toie auch ber jüngeren SOiitglieber bei ber 3Ber=

bung ift immer fehr toertboß. ®aS SBopIer»
gehen unferer Äaffe ift nicht nur eine SIngele»
genheit ber Sorftänbe, fonbern aller Serficher»
ten. ©urch ben guzug neuer SKitglieber toirb
bie Serteilung ber Sififen Meiner, unb um fo
beffer fann bie ßaffe ihren Serpflid)tungen
nachfommen.

Epibemien, ©rippezeiten, Unfälle zeigen bie

Sîottoenbigfeit ber ifranfenberfidjerung immer
aufs neue, ©iefelbe toirb toirffam, toenn ge=

funbheitliche Störungen auftreten, toaS tatfäcp»
lieh jebermann, auch bem fcheinbar ©efünbeften,
toiberfahren fann. ©eShalb berfiepere man fich,
folange man gefunb ift, benn toie fdjnel! ift
ettoaS paffiert, unb toen baS Unheil untoorberei»
tet trifft, hat bie Saften felbft zu tragen. SBer
aber fid) rechtzeitig berfichert, toirb burch bie

©emeinfehaft ber ßRitberficherten getragen.
®a eS in ben ©eftionen immer toieber ettoa

neue, junge «Dtitglieber gibt, möchten toir nebft
ben ©eftionSpräfibentinnen auch bie grofje gapl
ber übrigen SKitglieber ermuntern, überaß too
eS ©elegenpeit gibt bie ißeueingetretenen auf
unfere |>ebammenfranfenfaffe aufmerffam zu
machen. aRandjmal haben fie fich uodh gar nie
mit biefer grage befdjäftigt ober touhten bon
unferer Ejiftenz gar nichts, ober eS fehlte ein»

fach bie Slnregung. ©ann muh utan aber baë

Eifen fchmieben, folange es toarm ift, unb biefe

SKitglieber ebentueß bem Sorftanb melben.
§eute ift eS ja boppelt nottoenbig, bah btan

gegen ßranfheit unb Unfälle berfichert ift, ü>ul

man nicht bie oft langbauernben Seljanblungen,
toie bei Operationen, ©anatoriumSaufenthaM»
fich auf bie eigenen ©chultern laben.

gür bie ^ranfenfaffe,
©ie 5ßräfibentin :

g. ©lettig.
SBotfenëbergftr. 23, aBmtertb"r-

^ranfmelbungen :

3Kme. ©teinmann, Earouge
gran ©chmup, Soß
grau §aSler, Safe!
grau ©tierli, Urborf
grau Saumann, ©rinbeltoalb
Mme. Freymond, St-Cierges
grau Salbermatten, Surtmann
SOlße. SOÎarthe ©chmib, Se Socle
grau gißinger, .üühnad)t
grl. Siedjti, gäzitoil
grau ©cpneiber, Spapngen
grau ©näbinger, Slamfen
Söfme. Senanb, ©immel
grau ©epeibegger, Spun
grl. ©rolimunb, SKuttenz
grau Suftenberger, StKüpIau
grl. Spüler, ©t. ©aßen
grau ^uber, SBintertpur
grau Ifücpler, SOturi

grau Defchger, ©anfingen
grau gnberganb, Saar
grau Seuenberger, gfftoil
grau ©cplatter»@treiff, Seringen
grl. Sieri, ©täfa
grl. SK. SIKarti, «Kopien
SOÎme. Sßaeber, SißarS=Ie»Serroir
grau Eberle, Siel
grau ©äffer, SüegSaufcpachen
grau Enberli, SBintertpur
grau ßüenzler, ©t. SDtargreten
grau 51ößa, 3ürid)
grau 5ßfeniger, Sriengen
grau ©rittenbah, ©offau
Sîme. grepmonb, ©immel
SDWIe. |)erfin, «Rougemont
©eptoefter grieba ©lur, Sern
SDîme. Sßfeuti, ©t»Sßrej
grau Sluer, SRamfen
grau ©immen, Jülich
grau ©tampfli, Suterbacp
grau SRegli, «Realp

grau ©cpnpber, güriep
grau gifeper, grauenfelb
grl. goft, Oberbiehbacp
grl. Sieri, Sern
grau SDÎorf, SSintertpur
SOÎme. ©abarp, SDÎéztèreS

SIngemelbete SBöcpnerinnen:
SOÎme. Sabiße, Epebenez
grau SOÎeier=ÉMin, Çerznacp

Eintritt:
143 SOÎme. 2IntonioIi=SRoußer, Saufanne

Seien ©ie unS perzlicp toißfommen

SDÎit foßegialen ©rühen

gür bie ^ranfonfoffefornmifft"11 *

E. Herrmann.

®obcôan3cigc.
gn ©em ftarb tm Sllter Bon 63 ^apren

frl. £uija £>aucfor
SQSir Bitten, ber IteBen ®apingefcpiebenen et«

treueä ©ebenten gu Betoapren.

5)ic ^can6en8affcBommifPon*

die gute preiswerte
Watte für die

Säuglingspflege
„FLAWA" SCHWEIZER VERBANDSTOFF-

UNO WATTEFABRIKEN FLAWIL
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daß sie nach Stieldrehung infolge Durchwanderung

bon Bakterien aus dem Darme infiziert
werden. Leicht kann dann eine Bauchfellentzündung

die Folge sein.
Ueberhaupt ist die Anwesenheit einer solchen

Geschwulst oft geeignet, zu schweren Zuständen
und zum Tode zu führen. Entweder bei dem

hemmungslosen Wachstum infolge Erschöpfung
(wir haben oben bemerkt, daß Frauen mit
übergroßen Zysten meist fast zum Skelett abgemagert

sind) oder Tod an Krebsbildung in der
Geschwulst, die nicht selten ist. Bei der Operation
von den größten Geschwülsten kann oft das
Herz die plötzliche Entlastung nicht mehr
ertragen und die Patientin stirbt an Herzlähmung,

während oder gleich nach dem Eingriff.
Alle diese üblen Folgen können aber in hohem
Grade verringert werden, wenn die Operation
frühzeitig ausgeführt wird, bevor die Erschöpfung

oder eine weitergehende Krebsbildung oder

gar eine Infektion sich geltend gemacht hat.
Um aber frühzeitig eingreifen zu können,

muß die Diagnose frühzeitig gestellt werden.
Dies kann bei kleinen Geschwülsten, die im
Becken liegen, oft nicht so leicht sein, weil sie
mit anderen, z.B. kleinen Myomen verwechselt

werden können. Auch sind die kleinen
Zysten oft veränderlich in ihrer Größe. Sie können

vor der Periode anschwellen und nachher
wieder abnehmen. Ich erinnere mich eines Falles,

wo eine Dame in verschiedenen Ländern
bei berühmten Frauenärzten gewesen war, von
denen immer der eine eine kleine Geschwulst
des rechten Eierstockes gefunden hatte, während
der andere wiederum nichts konstatierte; dabei

hatte sie stets vor der Periode Schmerzen
rechts. Bei der Untersuchung vor der Periode
fand ich in der Tat eine kleine Zyste, die nach
der Periode bedeutend kleiner erschien. Ich
operierte sie und ihre Beschwerden verschwanden.

Um Verwechslungen mit anderen
Organvergrößerungen zu vermeiden, muß man verschiedenes

in Frage ziehen: Eileiterschwellungen
sind meist länglich und mit der Gebärmutter
fester verbunden. Eine Eileiterschwangerschaft
kann eine Zyste vortäuschen, doch sind die übrigen

Anzeichen und das Verhalten der Periode
wichtig. Kleine Myome, die gestielt an der
Gebärmutter hängen, haben meist einen kürzeren,
dickeren und derberen Stiel. Auch sind sie nicht
so häufig einzeln vorhanden. Falschlagen der
Gebärmutter, besonders Rückbeugung der schwangeren,

zeigt die Geschwulst mit dem Halsteil
in Verbindung und diese darein übergehend.
Dabei noch die übrigen Schwangerschaftszeichen.

Am leichtesten ist Verwechslung mit Aus-
fchwitzungen im Beckenbindegewebe zu vermeiden,

weil diese der Gebärmutter dicht anliegen
und meist bis zur Beckenwand gehen. Nur
Geschwülste im breiten Mutterbande können leicht
zu Irrtümern Anlaß geben. Dann ist immer
wichtig bei den Eierstockgeschwülsten, nach dem
Stiel zu suchen, der, wenn nicht eine
Stieldrehung hohen Grades ihn verkürzt hat, dünn
und schlaff erscheint und weite Bewegungen der
Geschwulst zuläßt.

Auch muß man bei den Flüssigkeitsgeschwülsten
durch die Betastung sich über die Art des

Inhaltes vergewissern. Auch bei ziemlich starker
Füllung ist oft noch Wellenschlag zu fühlen,
wenn auf eine Wand geklopft und an der
anderen gefühlt wird. Allerdings gibt es so prall
gefüllte, große Zysten, daß auch Geübte sie mit
Myomen verwechseln können.

Schweiz. Helmmmenverein

lentralvorsranü.
Neueintritte:

Sektion Bern:
119 a Frau Elise Schwaninger, Münchenbuch¬

see.

Sektion Solothurn:
48 a Fräulein Hanni Fürst, Trimbach.

Sektion Schaffhausen:
11a Fräulein Sylvia Arpagaus, Schaffhau-

Sektion 11 ri:
20 Fräulein Agnes Gisler, Schattdorf.

Sektion Zug:
10 Fräulein Karoline Blattmann, Kreuz¬

buche, Oberägeri.

Sektion Baselland:
17 a Fräulein Alice Meier, Muttenz.
18 a Fräulein Marie Salaire, Arsdorf.

Sektion Unterwalden:
12 a Fräulein Marie Käeslin, Beckenried.
4 Fräulein Marie Theres Mathis, Wolfen-

schießen.

Sektion Romande:
142 a Jeanne Stoupel, Averdon.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben sThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Einladung zur Werbung und zum Eintritt

in unsere Krankenkasse.

Die Mithilfe sowohl unserer langjährigen
wie auch der jüngeren Mitglieder bei der Werbung

ist immer sehr wertvoll. Das Wohlergehen

unserer Kasse ist nicht nur eine Angelegenheit

der Vorstände, sondern aller Versicherten.

Durch den Zuzug neuer Mitglieder wird
die Verteilung der Risiken kleiner, und um so

besser kann die Kasse ihren Verpflichtungen
nachkommen.

Epidemien, Grippezeiten, Unfälle zeigen die

Notwendigkeit der Krankenversicherung immer
aufs neue. Dieselbe wird wirksam, wenn
gesundheitliche Störungen auftreten, was tatsächlich

jedermann, auch dem scheinbar Gesündesten,
widerfahren kann. Deshalb versichere man sich,

solange man gesund ist, denn wie schnell ist
etwas passiert, und wen das Unheil unvorbereitet

trifft, hat die Lasten selbst zu tragen. Wer
aber sich rechtzeitig versichert, wird durch die
Gemeinschaft der Mitversicherten getragen.

Da es in den Sektionen immer wieder etwa
neue, junge Mitglieder gibt, möchten wir nebst
den Sektionspräfidentinnen auch die große Zahl
der übrigen Mitglieder ermuntern, überall wo
es Gelegenheit gibt die Neueingetretenen auf
unsere Hebammenkrankenkasfe aufmerksam zu
machen. Manchmal haben sie sich noch gar nie
mit dieser Frage beschäftigt oder wußten von
unserer Existenz gar nichts, oder es fehlte ein¬

fach die Anregung. Dann muß man aber das

Eisen schmieden, solange es warm ist, und diese

Mitglieder eventuell dem Vorstand melden.
Heute ist es ja doppelt notwendig, daß man

gegen Krankheit und Unfälle versichert ist, Will

man nicht die oft langdauernden Behandlungen,
wie bei Operationen, Sanatoriumsaufenthalt,
sich auf die eigenen Schultern laden.

Für die Krankenkasse,
Die Präsidentin:

I. Glettig.
Wolfensbergstr.23, Winterthur.

Krankmeldungen:
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Schmutz, Boll
Frau Hasler, Basel
Frau Stierli, Urdorf
Frau Baumann, Grindelwald
Nms. Irevmonck, Lt-EisrZes
Frau Kalbermatten, Turtmann
Mlle. Marthe Schund, Le Locle
Frau Filliuger, Küßnacht
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Schneider, Thayngen
Frau Gnädiuger, Ramsen
Mme. Renaud, Gimmel
Frau Scheidegger, Thun
Frl. Grolimund, Muttenz
Frau Lustenberger, Mühlau
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Huber, Winterthur
Frau Küchler, Muri
Frau Oeschger, Gansingen
Frau Jndergand, Baar
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Schlatter-Streiff, Beringen
Frl. Bieri, Stäfa
Frl. M. Marti, Wohlen
Mme. Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Eberle, Viel
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Frau Enderli, Winterthur
Frau Küenzler, St. Margreten
Frau Kölla, Zürich
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Drittenbaß, Gossau
Mme. Freymond, Gimmel
Mlle. Aersin, Rougemont
Schwester Frieda Glur, Bern
Mme. Pfeuti, St-Prex
Frau Auer, Ramsen
Frau Simmen, Zürich
Frau Stampfli, Luterbach
Frau Regli, Realp
Frau Schnyder, Zürich
Frau Fischer, Frauenfeld
Frl. Jost, Oberdießbach
Frl. Bieri, Bern
Frau Morf, Winterthur
Mme. Savary, Mèzières

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Laville, Chevenez
Frau Meier-Aklin, Herznach

Eintritt:
143 Mme. Antonioli-Rouller, Lausanne

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Bern starb im Alter von 63 Jahren

Frl. Luijs Haustsr
Wir bitten, der lieben Dahingeschiedenen ein

treues Gedenken zu bewahren.

Die KranKenöasssKommlssion-

clis guts pk'siswsi'ts
Wstts tün ciis

Làuglirigspflsgs
..NIM»" scimeuci, vcnsimllsroii

une
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VereinsnacbricDten.

©cïtion Slargau. 21 nt 30. Cftober fartb un»
fere Herfammtung im .flötet Cïngcf in Haben
fiait. Site Weifte ermatteten mir bie Kollegin»
aeit bcr ©eftion Züridj. Se freute uns, baff mir
fo biete .ftcbamnten bort ber ©cïtion Züricp be=

grüben bitrften itnb banïen ©uep alten, baß
$pr gefomnten feib ; es bat ituS feljr gefreut.
Stber and) bon nnferer ©cïtion mar eine erfreu»
liepe Stnjabt ba.

Hacp ben Herpanbtungen itnb einer gegen»
feitigen Husfpracpe beehrte nns £>err Sr. ©tier»
lin mit einem überaus intereffanten Vortrag
über ©nbometriofe. Sas ïpema, bas uns bent
bauten nad) unbeïanut mar, feierte uns biet
Pienes, unb mir berbanfen .fberrn Sr. ©tiertin
ben teprreiepen Vortrag perßtiep.

Sitten SDÎitgtiebem möchten mir empfehlen,
faits etmas unternommen merbevt muff betref»
fenb H>artgetb, es jeüt ju tun, bamit eS in bie
Horanfcptagsred)nung für 1947 fommt.

Itnfcre näct)fte Herfammtung finbet in 21arau
fiatt.

freunbtid)en Written
S er Horftanb.

©cïtion HafcbStabt. ©tatt nnferer HîonatS»
fipung im grauenfjütat folgen mir ber freunb»
lieben ©intabung nnferer gefepäpten Kollegin,
grau g. Wotbberg, 51t einem gemüttidjen Scad)»

mittag. 9(m UHttmod), ben 20. Hobember, 15
Upr, treffen mir uns atfo bei grau Wotbberg,
Soteeftraße 160.

Tyitr ben Horftanb: grau SJteper.

©eftion Hern. 21m 21tferfeelentag mürbe auf
bem ©cpofjpatbenfriebpof bie ftcrbtidje tpitEe
bon gräutein Suife .jbaueter jur testen Hupe
gebettet, ©ine große tpebammenfcpar ermieS ipr
bie lebte ©pre. 9Hit gräutein .fiaueter berliert
uufer Herein ein fepr mertbotlcS Htitglieb, benn
fie febte fid) jeberjeit für beffen gntereffe ein,
mie and) für bas SBopt ber tpebammen über»
paupt. ©pren mir ibr Stnbenfen

tDiittmod), ben 27. Hobember, finbet im grau»
enfpital unfere lebte bieSjäprige Herfammtung
ftatt. Um 2 ilt)r beginnt £>err Sr. geu3, grau»
enaißt, feinen Hortrag über bas Spema: Ser
Einfluß ber ©djmangerfdpaft auf ben Herlauf
einiger bereits bor bcr ©mpfeingnis beftepenben
®ranfpeiten.

Horausfid)ttid) mirb anfdpticfjenb im „Sa=
beim" ein Wuigo3»gitm borgefiiprt merben.

SBir laben 51t reept japtreiepem Hefuep ein
Unb bitten um pünftlicpeS ©rfepeinen.

gür ben Horftanb: 2 i n a H aber.

©cïtion Wraubiinben. Unfere Herfammtung
in Sicfenfaften mar jiemtiep gut befuept. §err
®r. Uägi piett nnS einen Hortrag. 9Bir banïen
^ent joerrn Softor für feine Hîûpe unb befon»
oers für fein HSoptmotten für nnS Hergpeb»
ontnten.

HMe in gtanj, fo mar auep pier bie attge»
meine gorberung um beffere HSartgetber unb
^-ajen, bamit biefe ben peutigen Ze*üm eni"
fPuecpen, erpoben morben.

Sie Herfammtung in ©pur mirb jebenfattS
Qm 21. Sejember ftattfinben, unb menn immer
Uiögticp mit einem Hortrag über unfere £>eb»

ommenberpättniffe. Höir merben in ber Sehern»
®w»Hummer noep genaue DHitteitung madpen,
too bie Herfammtung ftattfinbet. 2tucp merben
to« bie Zeit fo feftfepen, bamit afte reeptgeitig
lrt ©pur fein fömten.

Sßir möcpten pente fepon alte bitten, bie
^ïfammlung ju befuepen.

9Hit freunbtidpen Wrüfjen

Ser Horftanb.

PUDER

©cïtion Sujern. Sa mir uns mieber Sßeip»
naepten näpern, möcpten mir unfern Äottegin»
neu ben „Wtiidsfad" mieber fepr in ©rinnerung
rufen, ©r ift nod) faft teer unb parrt immer
nod) feiner bieten Wönnerinnen. grau Hartp
ift jeberjeit bereit, große unb fteiue Waben in
©ntpfang 51t nepmen. HMr bauten alten ©pen»
berinnen fepon juin boraus für ipre Wrojgügig»
feit. Ser ©rtös fällt ja and) in gorm eines
WratiSjobig auf bie HereinSmitgticber jurüd.

9Jlit fottegialem Wrujj

Sie Uf'tuarht: g oft) Hucpeti.

©cïtion ®argcmS=88erbcnbcrg. Unfere näcpfte
Herfammtung mirb SonucrStag, ben 21. Ho»
bember 194(5, naepmittags 2 llpr, im 'potet
Hapnpof in ©argans ftattfinben. Ser WtiictS»

fad fällt ans unb mirb erfept burcp einen Sicpt»

bilberbortrag bon ber girma Wuigoj.
Hoir poffen, baff reept biete nnferer DHitglie»

ber erfepeinen. j5cn s^orftanb: 2t. §ug.

©cïtion ©oïotpnrn. Unfere .fSerbftberfamm»
lung bom 28. Oftober im ipotet Hoter Surm iit
©olotpurn mar bon bierjig Hîitgtiebem befuept.
Had) Hegriifjung burcp bie tfkäfibentin fountc
biefe bie berbiente ©prung bon fünf Uoltegin»
neu bornepmen, metepe bas biergigjäprige He»

rufsjubitäum feiern ïonnten. ©S finb bieS :

©epmefter .'puber, ©olotpurn ; grau Äupn,
HatStpat ; grau SRütter, Hatstpat ; grau ©tu»
ber, .iîeftenpotj ; grau .fbäuggi, Suttifon.

Sen gubitarinnen fonntc ein fepöner §oI$»
tetter überreidpt merben.

grau Hiebermann, Hetttacp, reiepte ipre Se»

miffion als 2(ftuarin ein, megen geitmanget.
Sie geteifteten Sienfte merben ipr bon ber Hör»
fipenben beftenS berbantt. His jur Weneratber»
fammluttg mirb baS 2tmt bott ber Hijepräfiben»
tin übernommen. 2ttS neue 2tftuarin mürbe
grt. Hottpatber, ©olotpurn, borgefeptagen unb
gemäptt. ©s mürbe ein Hefcptuff gefaxt, bafe

jebem SOtitgtieb jum 25jäprigen Herufsjubi»
täum ein fitbernes l'öffeti überreiept merbe. 2tn
bas ©auitätsbepartement mirb eine ©ingabe
um ©rpöpung ber Sarife eingereicht, gür bie
Weneratberfammtung mürbe mieber ein WtüdS»

fad borgefepen.

ein antiseptischer
Puder für Säuglinge
und Kinder

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

Sgpr ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Hersteller :

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN

Hon ber girma 5ßpafag mürbe itnS ein We=

fdpenf überreiept, maS mir pier attfS befte ber»
banïen.

Sie girma Wnigoj geigte uns einen fepr in»
tereffanten gitm, ber uns einen ©inbtid in bie
tperftelluug unb Zubereitung ber Wuigo3»sJJtitcp
berfepaffte. Hub jum 2tbfcptuf3 tourbe nnS bon
ber gteiepen girma ein gutes j'Hieri gefpenbet,
mas mir au biefer ©teile aufs perglicpftc ber»
bauten.

giir ben Horftanb : grau HS in ift ör fer.

©cïtion Spurgau. Hier bon unfern Kollegin»
neu in grauenfetb gefeplt pat — bie Herfamm»
Initg mar jmar gut befuept —, ber berpaßte ben
fepr teprreiepen unb intereffanten Hortrag bon
.fberrit Sr. Hßefpi über Hlutgruppen unb Htut»
faftoren. Hiir berbanfen bie StuSfiiprungen beS

bereprten .öerrit Heferenten auf baS befte unb
fcpäpeu befonberS bie teiept berftänblicpe 2ïrt
feines HortragenS. ©epabe, bafj .Çierr Sr. Hiefpi
and) jugteiep baS leiste SDiat 51t itnS fpraep, ba
er batb fein neues SBirfungSfctb in 2tarau an»
treten mirb. Sem frennbtiepen 2lrjt unfere be=

ften Wtüdmünfcpe
Sie girma ißpafag in ©fcpcu, Siecptenftein,

üeß nnS burcp ipren Hertreter, éerrn grei, be»

fuepett unb befepenfen, metepe Hufmerïfamïeit
aitcp pier freunbtiep berbanft fei. gpre ißro»
bufte finb ja in unfern Greifen bereits befannt
unb gefepäpt.

Sie .'perbftberfammtung mar bie tepte in bie»
fem gapr, beSpatb biet Wtüd unb freunbtiepe
Wrüße in ben perannapenben Hiinter.

Sie Sïftuarin: 2JÎ. PJÎajenauer.

©cïtion Hlintcrtpur. Itnfere näcpfte Herfamm»
titng finbet am 26. Hobember ftatt. HorauS»
fiepttiep merben mir einen är.pticpen Hortrag
pören. gaptreiepes ©rfepeinen mirb ben Hefe»
reuten epren. gür ben Horftanb :

grau S. tpelfenftein.
©cïtion Züricp. 2tm 26. Hobember 1946 fin»

bet unfere tepte bieSjäprige Herfammtung ftatt.
Hßie immer um 14.15 llpr in ben „^aufteuten".
Hon grt. Hteper, Sireftorin beS grauenarbeitS»
amteS Züricp, pören mir einen Hortrag über
„baS problem ber berufstätigen grauen". Hßir
poffen, reept biete SMteginnen borjufinben. —
Sie ©eifenfarten merben berteilt.

Ser 2tusftug naep Haben mar reept erfreu»
tiep. Sie ©eftion 2targau pat fiep Sftüpe gege»
ben, ben ütaepmittag freunbtiep unb teprreiep
31t geftatten. Hör attem reept pergtiepen Sanf
an biefer ©telle §errn Sr. ©tiertin für ben
fepr gern gepörten, teprreiepen Hortrag über
bie ©nbometriofe, einer 311m Wtiid gutartigen,
aber oft fepmer auffinbbaren Wefcpmutft, bie
3. H. burcp Sritd auf bie gfdjiaSnerben eben
gfcpiaS perbomtfen fann.

Ser ©eftion Slargau unb iprer rüprigen
ifkäfibentirt bieten Sanï für ipre 9Hüpe ; nidpt
bergeffen motten mir, bem Söcptercpen Sanï 3U
fagen, bas fo eept ïinbticp unbefangen unb rei»
3enb mit ftarer ©timme feine Siebtem bortrug.

Unfere ipräfiberttin, grt. Maefi, banïte ber
©eftion Hargau, fie berbanb ben Sanï mit ber
Heufserung, bie ©eftion Hargau möipte näip»
fteS gapr nnS Zürcperinnen befudpen. Heipt
angeregt maepten mir nnS auf ben 'tpeirnmeg
burcp baS ibptlif^e ©täbtipen. 2llS 2ïngebinbe
pat mopt faft jebe Kollegin ein ißädti „Habener»
epräbeti" gefauft, um ipre Sieben bapeim ju
erfreuen.

gür ben Horftanb: grau §ittebranb.

2\ud) ba$ ift ^ollcgialifäf
toenn 61c unfer 5>ercins-®rgan 3um inferioren
empfeplen unb bei (Einkäufen unfere inferenfen

berü(Jfid)tigcn.
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Vereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Am .10. Oktober fand
unsere Versammlung im Hotel Engel in Baden
statt. Als Gäste erwarteten wir die Kolleginnen

der Sektion Zürich. Es freute uns, daß wir
so viele Hebammen von der Sektion Zürich
begrüßen durften und danken Euch allen, daß
Ihr gekommen seid; es hat uns sehr gefreut.
Aber auch von unserer Sektion war eine erfreuliche

Anzahl da.

Nach den Verhandlungen und einer
gegenseitigen Aussprache beehrte uns Herr Dr. Stierlin

mir einem überaus interessanten Portrag
über Endometriose. Das Thema, das uns dem
Namen nach unbekannt war, lehrte uns viel
Neues, und wir verdanken Herrn Dr. Stierlin
den lehrreichen Vortrag herzlich.

Allen Mitgliedern möchten wir empfehlen,
falls etwas unternommen werden muß betreffend

Wartgelb, es jetzt zu tun, damit eS in die
Poranschlagsrechnnng für 1047 kommt.

Unsere nächste Versammlung findet in Aarau
statt.

^P4t freundlichen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Statt unserer Monatssitzung

im Frauenspital folgen wir der freundlichen

Einladung unserer geschätzten Kollegin,
Fran I. Goldberg, zu einem gemütlichen
Nachmittag. Am Mittwoch, den 20. November, 15
Uhr, treffen wir nnS also bei Frau Goldberg,
Holeestraße l00.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Am Allerseelentag wurde aus
dem Schoßhaldenfriedhof die sterbliche Hülle
von Fräulein Luise Haneter zur letzten Ruhe
gebettet. Eine große Hebammenschar erwies ihr
die letzte Ehre. Mit Fräulein Haneter verliert
unser Verein ein sehr wertvolles Mitglied, denn
sie setzte sich jederzeit für dessen Interesse ein,
wie auch für das Wohl der Hebammen
überhaupt. Ehren wir ihr Andenken!

Mittwoch, den 27. November, findet im
Frauenspital unsere letzte diesjährige Versammlung
statt. Um 2 Uhr beginnt Herr Dr. Fenz,
Frauenarzt, seinen Vortrag über das Thema: Der
Einfluß der Schwangerschaft ans den Verlauf
einiger bereits vor der Empfängnis bestehenden
Krankheiten.

Voraussichtlich wird anschließend im
„Daheim" ein Guigoz-Film vorgeführt werden.

Wir laden zu recht zahlreichem Besuch ein
Und bitten um pünktliches Erscheinen.

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
M Tiefenkasten war ziemlich gut besucht. Herr
Dr. Kcigi hielt uns einen Vortrag. Wir danken
dem Herrn Doktor für seine Mühe und besonders

für sein Wohlwollen für uns Bergheb-
ummen.

Wie in Jlanz, so war auch hier die
allgemeine Forderung um bessere Wartgelder und
Daxen, damit diese den heutigen Zeiten
entspreche erhoben worden.

Die Versammlung in Chnr wird jedenfalls
6M 21. Dezember stattfinden, und wenn immer
Möglich mit einem Vortrag über unsere Heb-
6Mmenverhältnisse. Wir werden in der
Dezember-Nummer noch genaue Mitteilung machen,
bw die Versammlung stattfindet. Auch werden
svir die Zeit so festsetzen, damit alle rechtzeitig
M Chnr sein können.

Wir möchten heute schon alle bitten, die
Versammlung zu besuchen.

Mit freundlichen Grüßen!

Der Vorstand.

Sektion Luzern. Da wir uns wieder
Weihnachten nähern, möchten wir unsern Kolleginnen

den „Glückssack" wieder sehr in Erinnerung
rufen. Er ist noch fast leer und harrt immer
noch seiner vielen Gönnerinnen. Frau Barth
ist jederzeit bereit, große und kleine Gaben in
Empfang zu nehmen. Wir danken allen
Spenderinnen schon zum voraus für ihre Großzügigkeit.

Der Erlös fällt ja auch in Form eines
Gratiszobig auf die Vereinsinitglicder zurück.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bncheli.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste

Versammlung wird Tonnerstag, den 21.
November 1040, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
Bahnhof in SarganS stattfinden. Der Glückssack

fällt aus und wird ersetzt durch einen Licht-
bildervortrag von der Firma Guigoz.

Wir hoffen, daß recht viele unserer Mitglieder
erscheinen. ^ir den Vorstand: A. Hng.

Sektion Solothurn. Unsere Herbstversamm-
lung vom 28. Oktober im Hotel Roter Turm in
Solothurn war von vierzig Mitgliedern besucht.
Nach Begrüßung durch die Präsidentin konnte
diese die verdiente Ehrung von fünf Kolleginnen

vornehmen, welche das vierzigjährige Be-
rnfsjubilänm feiern konnten. Es sind dies:
Schwester Huber, Solothurn; Frau Kühn,
BalSthal; Frau Müller, Balsthal; Frau Stu-
der, Kistenholz; Frau Häuggi, Dullikon.

Den Jubilarinnen konnte ein schöner Holzteller

überreicht werden.

Frau Biedermann, Bettlach, reichte ihre
Demission als Aktnarin ein, wegen Zeitmangel.
Die geleisteten Dienste werden ihr von der
Vorsitzenden bestens verdankt. Bis zur Generalversammlung

wird das Amt von der Vizepräsidentin
übernommen. Als neue Aktuarin wurde

Frl. Bollhalder, Solothurn, vorgeschlagen und
gewählt. Es wurde ein Beschluß gefaßt, daß
jedem Mitglied zum 25jährigen Berufsjubiläum

ein silbernes Löfseli überreicht werde. An
das Sanitätsdepartement wird eine Eingabe
um Erhöhung der Tarife eingereicht. Für die
Generalversammlung wurde wieder ein Glückssack

vorgesehen.
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Von der Firma Phafag wurde uns ein
Geschenk überreicht, was wir hier aufs beste
verdanken.

Die Firma Guigoz zeigte uns einen sehr
interessanten Film, der uns einen Einblick in die
Herstellung und Zubereitung der Guigoz-Milch
verschaffte. Und zum Abschluß wurde uns von
der gleichen Firma ein gutes z'Vieri gespendet,
was wir an dieser Stelle aufs herzlichste
verdauten.

Für den Vorstand: Frau Winistörfer.

Sektion Thurgau. Wer von unsern Kolleginnen
in Frauenfeld gefehlt hat — die Versammlung

war zwar gut besucht —, der verpaßte den
sehr lehrreichen und interessanten Vortrag von
Herrn Dr. Wespi über Blutgruppen und
Blutfaktoren. Wir verdanken die Ausführungen des
verehrten Herrn Referenten ans das beste und
schätzen besonders die leicht verständliche Art
seines Vortragens. Schade, daß Herr Dr. Wespi
auch zugleich das letzte Mal zu uns sprach, da
er bald sein neues Wirkungsfeld in Aaran
antreten wird. Dem freundlichen Arzt unsere
besten Glückwünsche!

Die Firma Phafag in Eschen, Liechtenstein,
ließ uns durch ihren Vertreter, Herrn Frei,
besuchen und beschenken, welche Aufmerksamkeit
auch hier freundlich verdankt sei. Ihre
Produkte sind ja in unsern Kreisen bereits bekannt
und geschätzt.

Die Herbstversammlnng war die letzte in diesem

Jahr, deshalb viel Glück und freundliche
Grüße in den herannahenden Winter.

Die Aktnarin: M. Mazenaner.

Sektion Winterthur. Unsere nächste Versammlung

findet am 26. November statt. Voraussichtlich

werden wir einen ärztlichen Vortrag
hören. Zahlreiches Erscheinen wird den
Referenten ehren. Für den Vorstand:

Fran T. Helfenstein.
Sektion Zürich. Am 26. November 1046 findet

unsere letzte diesjährige Versammlung statt.
Wie immer um 14.15 Uhr in den „Kaufleuten".
Von Frl. Meyer, Direktorin des Frauenarbeits-
amtes Zürich, hören wir einen Vortrag über
„das Problem der berufstätigen Frauen". Wir
hoffen, recht viele Kolleginnen vorzufinden. —
Die Seifenkarten werden verteilt.

Der Ausflug nach Baden war recht erfreulich.

Die Sektion Aargan hat sich Mühe gegeben,

den Nachmittag freundlich und lehrreich
zu gestalten. Vor allem recht herzlichen Dank
an dieser Stelle Herrn Dr. Stierlin für den
sehr gern gehörten, lehrreichen Vortrag über
die Endometriose, einer zum Glück gutartigen,
aber oft schwer auffindbaren Geschwulst, die
z. B. durch Druck auf die Ischiasnerven eben
Ischias hervorrufen kann.

Der Sektion Aargau und ihrer rührigen
Präsidentin vielen Dank für ihre Mühe; nicht
vergessen wollen wir, dem Töchterchen Dank zu
sagen, das so echt kindlich unbefangen und
reizend mit klarer Stimme seine Liedlein vortrug.

Unsere Präsidentin, Frl. Klaesi, dankte der
Sektion Aargau, sie verband den Dank mit der
Aeußerung, die Sektion Aargau möchte nächstes

Jahr uns Zürcherinnen besuchen. Recht
angeregt machten wir uns auf den Heimweg
durch das idyllische Städtchen. Als Angebinde
hat Wohl fast jede Kollegin ein Päckli „Badener-
chräbeli" gekauft, um ihre Lieben daheim zu
erfreuen.

Für den Vorstand: Frau Hiltebrand.

Auch das ist Kollegialität
wenn Sie unser Dereins-Grgan zum Inserieren
empfehlen und bei Einkäufen unsere Inserenten

berücksichtigen.
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6d>tDci3criîd)ct
^ebammenfag 1946 in Meneau

fßrotofoll bcr 53. 2)elegiertenberfautmluitg

SKonfag, 24- 3uni 1946, nadtmitfags 2 CUpc,

im <£afino in Bernau.
Oortfc^uhg.)

tlnfere Bejiepungen ju ben 9Ji i 1 g H e

bent maren fepr gut. Ucberalt burften mir
©pmpatpie uitb Vertrauen feftftellen. 2Bir
möchten alten benen, bie uns in unferer 2trbeit
tatfräftig unterftüpten, nochmals pe^ticp ban®
ten.

Be3iepttngen 51t ben ©eftionen: Bad)»
bent im gapre 1944 bie ©eftionen Seffin unb
Neuenbürg neu erftanben finb, befcpäftigte ttnê
ber ©ebanfe ber Beugrünbung ber ©eftion
©enf fepr. 3» biefem gtoede befgracl) fief) bie

Bericpterftatterin in Kocarno, mo fie mit ber
©jcpertenfommiffion 511t (Schaffung einer Bîut»
terjcpaftsberficperung toeilte, mit ber ©enfer
Stettin, gräutein Sr. ©irob, über biefeê ijiro»
Mem. gräutein Sr. ©irob berfpraep mir, fid)
in ©enf naep einer itnbefcpoltenen fqebamtne
untjitfe^en, mit ber mir jufammen bie Bor»
arbeiten einer Beugrünbung ber ©ettion ©enf
in Singriff neunten tonnten, ©ie teilte mir mit,
baff iit ©enf mopt eine Bereinigung bon §eb»
ammen beftepe, aber bon jenen Hebammen, bic
mir taunt 51t unfern Dîitgtiebern jätjten ntöcp»
ten. ©0 beftetjt alfo bic Bottoenbigfcit, bie un»
befd)ottenen èebamntert bon ©enf mieber ats
©ettion bes ©cpmeijerifcpeti §ebammenberein§
51t fammetn. grt. Sr. ©irob anerbot fid), 311=

fammen mit enter ©enfer Hebamme eine Be»
jprecpmtg mit bent 3cntratborftanb au tmga»
nifiereit, um bie Beugrünbung in bie SBege

51t leiten. §eute finb mir immer noep in ©r»
martung ipre§ Bericpteë. @§ biirfte bttrd) bic
Steife bon gräutein Sr. ©irob nad) Sfmerifa
berjögert morben fein. — ©s mirb nun ©aepe
bes neuen 3en©atborftanbe§ fein, biefe Ber»
binbung nid)t eper abreißen 31t taffen, als bis
bie ©eftion ©enf neu erftanben ift.

Besiel)ungen 31t ben Bepörben. gn
biefcS Kapitel gehört bie Berbinbung mit beut
BunbeSamt für ©osiatberfieperung megen ber
UhttterfcpaftSberfidjerung unb mit bem ißräfi»
benten ber ©anitäts=Sireftoren=Konferen3 me»

gen ber .fpebammenattsbilbung. Beibe gragen
bepanbte id) an anberer ©teile.

3m übrigen bürfen mir im BericptSjapr ei»

nett tieinen ©rfotg buchen, ©ine junge §eb»

amme, bie in ©rmangtung genügenber ©e»
burten mit iljrern ungenügenben SBartgelb baS
Seben taum friften tonnte, ift auf ttnfere gn»
terbention Ijin burcp bie ©emeinbe als Bäperin
in bem BürgerpauS angeftetlt morben, Moburd)
ipre mirtfepafttiepe Sage bebeutenb berbeffert
merben tonnte.

Sie Satfadje, bap nun jeber ©eftionSbor»
ftanb im Befipe einer eingepenben Sarftellung
beS ÇebammenMefenS fein mirb, berechtigt 3U
ber Hoffnung, bap bie Be5iepungen 3U ben Be»

pörben toefentlicp ausgebaut unb beffer geftat»
tet merben tonnen, ©otite aber ber Stntrag beS

gentratborftanbeS unb ber ©ettionen Bern unb
Steffin auf ©cpaffmtg eines „ftänbigen ©efre»
tariateS" 3ur 21mtapme gelangen, bann Mer»
ben mir gegenüber ben Beworben nüpt nur
gut botumentiert, fonbern auch tüirffam ber»
treten fein.

Be3iehungen 3U ben grattenbereinen
unb Berbänben. 21m 13. unb 14. Ottober
1945 hmtt ber Bunb @cfjmei5. grauenbereine
in ©enf feine ©eneralberfammlung ab. ttnfere
Beifiperin, grau ©pappttiê, pat &en ©cpMeije»
rifchen §ebammenberein bertreten ; ihr Bericht
mürbe in ber ganuar»Httmmer ber ©chmeger
§ebamme beröffenttiept.

Stit ber erften Selcgiertenberfammlung bes

©d)mei3. grauenfefretariateS, bie am 17. ge»
brttar 1945 ftattfanb, mar ber ©chmcigerifche
tpebammenberein, um Beifefpefen 31t fparen,
burd) grau ©lettig bertreten. ©ie tonnten ben
biesbe3ÜgIid)en Berid)t in ber gitni»Bummer
unfereS gachorganes tefen. Sitte Setegierten»
fonferen5 beS grauenfefretariateS, an ber bie

Berid)terftatterin teilnahm, fanb bann mieber
im Oftober 1945 ftatt. ©ie galt ber Orientie»
ruttg über bie 2ltterS» unb •öinterbliebenenber»
fid)erung burcp §errn Sr. ©a;rer, Sirettor beS

BunbeSamteS für ©03ialberficherung. ©ine Su'
fammenfaffung feines Bortrages tonnten ©ie
in ber Se3ember©htmmer unferes gad)orgatts
tefen. lieber ttnfere meitern Besiehungen 31t

bem ©djmeg. graueufetretariat merbe ich ©ic
im Atapitel „Sofumentation" orientieren.

ginansielteS: Sa ber abtretenbe 3ett5
tralborftanb nod) berantmortlich ift für bie

gahreSrecfmung 1945, geftatten ©ie mir, einige
Sßorte barüber 3U fagen: SBährenb bie ©in»
nahmen fid) gegenüber bem Bor jähre beljaup»
tet haben (gr. 4850.69) gegenüber 4888.74),
fartfen bie 21 us g ab ett um runb gr. 400.—
(gr. 4470.56 gegenüber 4865.84). Saraus er»

gab fid) ein Borfdjlag bon gr. 380.13 gegen»
über einem foId)en bon blof} gr. 22.90 im
gal)re 1944.

BefonberS erfrettlid) an ber gahreSred)nung
1945 ift einerfeitS ber llmftattb, bafj bie Bcit
glieberbeiträge meiter fteigenbe Senbens behal»

ten, bentt fie finb bie .'paulptcinnahmequelle, auf
bie mir ttnfer 2Iugenmerf richten ntüffen. 2tn=

berfeitS barf feftgeftellt merben, baf$ trop ber

.Soften ber Sofumentation bisher fein Bücf»

fd)Iag entftanben ift. ©r mirb alterbings 1946
entftc'hen, meil in biefem gahre bie .Soften für
bie 2tu§arbeitung ttttb bett Sritct ber Brofchüre
31t bttdjen finb. Sa möchte id) mieberholen, maS

id) fd)on lentes gatjr fagte: ttnfere ©elber fön»

nett nid)t beffer bermenbet merben, als jur ©r=
reid)iutg ber 3'eIer bic fid) ber Bcreitt in feinen
Statuten gefept hat. Sie Btitglieber entrichten
ihre Beiträge 31t feinem anbern

ißräfibentinnenfonferens: 2Bie ich 31t

Beginn meiner 2Imtsübernaf)me baS BebürfniS
hatte, bie ©eftionSpräfibcntinnen perfönlich
tennen 31t fernen, unb mit ihnen baS 2IftionS»

Programm beS 3enfralborftanbes in feinen
©runbfähen 31t befpred)en, fo mar eS mir bor
ber tlebergabe ber BereinSgefcpafte mieber ein
Bebürfnis, bie berfcf)iebenen mieptigen ißro»
bleme, bie unS gerabe in biefer 3eü be»

fd)iiftigten, mit ipnen 31t beraten. ©§ finb bieS :

1. bic yJhttterfchaftsberficheruug, 2. bie 2Ii©ä
I bilbttng, 3. bie Sofumentation, 4. bie @<h<Jr

fttng eines ftänbigen ©efretariateS. — 2We

biefe gragen mnrben fepr eingepenb in einer

Sltmofppäre gegenfeitigen Berftepens befpro»
epen. 21m ©nbe ber .Uouferett) patten mir bettn

auch ben beftimmten ©inbruef, baß eS int
©epmeiserifepen §ebammenberein an Stufbau»
miüen nicf)t feplt, unb ba^ ber beabfieptigte
3mect ber 3ufantmenfunft erfüllt mar: Sie
©eftionen burcp ipre ißräfibentinnen über bie

mid)tigften Probleme 31t orientieren, über bte

bereits geleiftete 2trbeit unb über biejenige, bie

noep 31t bemältigen bleibt. 2tngeficpt§ ber BSicp»

tigfeit ber bort bepanbelten gragen unb um
möglicpft alle Kolleginnen genau 31t orientie»

ren, mürbe baS ißrotofoll ber ißräfibentinnen»
foitfereu) in bottent Umfange in ber ganttar»
Hümmer ber „©cpmeiser Hebamme" beröffent»
licpt. ©s bilbet ben mieptigften Beftanbteil beS

gapreSbericpteS boit 1945. gdj möd)te bespalb
itid)t mieberpolen, maS im ißrotofolt ftept, fon»
bent nur beifügen, maS feitper gefepap.

sDt it 11 e r f cp a f t S b e r f i d) e r u n g. gm )Otona_t

iDîai mitrbe bie eibgenöffifepe ©jpertenfontmif'
fiott 31t einer streiten ©effion einberufen, bie

bett naep ber erften ©effion bereinigten Bor»
entmurf 31t einem BunbeSgefep über bie 3Mut»

terfcpaftSoerficperuug 31t bepanbetn patte. Set
©efcpeSentmurf biirfte nid)t bor bem .fperbft

bor bie eibgenöffifepett Bäte gelangen, ginntet»
pin befcplofj bic ©jpcrtenfommiffion eine @mp5

feptung an bett BunbeSrat, baS ©efep fo tafcp
als möglich einsnfitpren. Sa bie Berpanbtun»
gen immer noep bertraulidjen ©parafter paben,
barf bortäufig ttoep niept öffentlich barüber be»

rid)tet merben.
2t us bit bung. Ute i it in ber rßräfibetttitt rtert»

fouferen) ermäpnter Befucp beim ißräfibenten
bcr @anitätsbireftorcn»Konferen3, .'perrn Be»

gierungSrat Sr. ©iegrift, patte sur gotge, bap

ttnfere im ©epreiben bout 26. Bobentber 1945
nocpmatS sufammengefapten ißoftutate betref»

feitb beffere 2tusmapt unb 2tuSbitbung ber $eb»

ämmert auf bie Sraftanbentifte ber am 30.9Kat
abgehaltenen ©anitätSbireftoren=Konferens ße*
fept mürben. 2Bie mir £>err Sr. ©iegrift fütj»
tid) auf 2tnfrage mitteilte, mürbe barüber ein»

gepenb beraten, ©in Befcptup ift atterbing^
nidpt gefapt, aber boep bie SBiinfcpbarfeit bet

Smeijäprigen 2tuSbitbung beftätigt morben.
Kantone finb in biefer Besiepung fouberän,
ttnb eS beftept feine gnftans, bie fie bajtt 3min»

gen fönnte, eine 2lenberung borjunepmen.
mup alfo immer mieber bei benjenigen Bepöt»
ben angefept merben, bie bett ©epritt noep uieP1

gemagt paben.
2tn biefem Beifpiet täpt fiep bie Unertäp5

tiepfeit eines ftänbigen ©efretariateS, baS bon

ben KantonSbepörben unabhängig ift, aber an»

berfeitS bie ©insetfätte mit ber nötigen Konp
qttens unb Beparrticpfeit meiter 3U berfotg^11

itnftanbe ift, 3eigen.

Sofumentation. Sie Brofcpüre „®|e
fpebamme" ift im Srud erfdpienen. SaS ©|te
ItuSfeiten beS SejteS, bie Korreftur ber ^ßrob^
absüge unb ber Stud fetbft erforberten nom

biet 3eiü §errn BegierungSrat St. ©iegttj
fonnten mir bafür geminnen, atS 5ßräfibettt bet

©anitätSbireftoren»Konferens ein Begleitmot
3U fepreiben. gür fein gropes Berftânbniê flt
unfere Beftrebungen unb für feine Bentüpum
gen im ©öpope ber ©anitätSbireftoren»Koufe'

renj möcpte icp §errn Sr. ©iegrift auep an bte_

fer ©teile beftenS banfen. @S ift unS boep n^1^
gelungen, bie Brofcpüre auf bie bieSjäptige
tegiertenberfammlung pin perauSsugeben, an

mir poffen, bap fie bie pier anmefenben '

teginnen niept nur sum ©etbftfoftenpreiS üo

gr. 2.50 ertoerben unb tüchtig ftubieren, M1.
bern bap fie fie auep meiterempfepten.
©eftionSborftänben aber möcpte icp mieberpMe '

bap fie bie Brofcpüre niept 31t ben 2lften ©9

bürfen, fonbern für bie barin aufgefteEten P

ftulate merben müffen.

Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbo

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen
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110 Die Schweizer Hebamme Nr. 11

Schweizerischer
Hebammentag 1946 in Hsvisau

Protokoll der 53. Delegiertenversammlung

Montag, 24- Juni 1946, nachmittags 2 îUhr,
im Casino in Hsrisau.

(Fortsetzung.)

Unsere Beziehungen zu den Mitgliedern
waren sehr gut. Ueberall durften wir

Sympathie und Vertrauen feststellen. Wir
möchten allen denen, die uns in unserer Arbeit
tatkräftig unterstützten, nochmals herzlich danken.

Beziehungen zu den Sektionen: Nachdem

im Jahre 1944 die Sektionen Tessin und
Neuenburg neu erstanden sind, beschäftigte uns
der Gedanke der Neugründnng der Sektion
Genf sehr. Zu diesem Zwecke besprach sich die

Berichterstatterin in Locarno, wo sie mit der
Expertenkommission zur Schaffung einer Mut-
terschaftsversicherung weilte, mit der Genfer
Aerztin, Fräulein Dr. Girod, über dieses
Problem. Fräulein Dr. Girod versprach mir, sich

in Genf nach einer unbescholtenen Hebamme
umzusehen, mit der wir zusammen die
Vorarbeiten einer Neugründung der Sektion Genf
in Angriff nehmen könnten. Sie teilte mir mit,
daß in Genf Wohl eine Vereinigung von
Hebammen bestehe, aber von jenen Hebammen, die
wir kaum zu unsern Mitgliedern zählen möchten.

So besteht also die Notwendigkeit, die
unbescholtenen Hebammen von Genf wieder als
Sektion des Schweizerischen Hebammenvereins
zu sammeln. Frl. Dr. Girod anerbot sich,

zusammen mit einer Genfer Hebamme eine
Besprechung mit dem Zentralvorstand zu
organisieren, um die Neugründung in die Wege
zu leiten. Heute sind wir immer noch in
Erwartung ihres Berichtes. Es dürfte durch die

Reise von Fräulein Dr. Girod nach Amerika
verzögert worden fein. — Es wird nun Sache
des neuen Zentralvorstandes sein, diese
Verbindung nicht eher abreißen zu lassen, als bis
die Sektion Genf neu erstanden ist.

Beziehungen zu den Behörden. In
dieses Kapitel gehört die Verbindung mit dem
Bundesamt für Sozialversicherung wegen der
Mutterschaftsversicherung und mit dem
Präsidenten der Sanitäts-Direktoren-Konferenz
wegen der Hebammenausbildung. Beide Fragen
behandle ich an anderer Stelle.

Im übrigen dürfen wir im Berichtsjahr
einen kleinen Erfolg buchen. Eine junge
Hebamme, die in Ermanglung genügender
Geburten mit ihrem ungenügenden Wartgeld das
Leben kaum fristen konnte, ist auf unsere
Intervention hin durch die Gemeinde als Näherin
in dem Bürgerhaus angestellt worden, wodurch
ihre wirtschaftliche Lage bedeutend verbessert
werden konnte.

Die Tatsache, daß nun jeder Sektionsvorstand

im Besitze einer eingehenden Darstellung
des Hebammenwesens sein wird, berechtigt zu
der Hoffnung, daß die Beziehungen zu den
Behörden wesentlich ausgebaut und besser gestaltet

werden können. Sollte aber der Antrag des

Zentralvorstandes und der Sektionen Bern und
Tessin auf Schaffung eines „ständigen
Sekretariates" zur Annahme gelangen, dann werden

wir gegenüber den Behörden nicht nur
gut dokumentiert, sondern auch wirksam
vertreten sein.

Beziehungen zu den Frauenvereinen
und Verbänden. Am 13. und 14. Oktober
1945 hielt der Bund Schweiz. Frauenvereine
in Genf feine Generalversammlung ab. Unsere
Beisitzerin, Frau Chappuis, hat den Schweizerischen

Hebammenverein vertreten; ihr Bericht
wurde in der Januar-Nummer der Schweizer
Hebamme veröffentlicht.

An der ersten Delegiertenversammlung des

Schweiz. Frauensekretariates, die am 17.
Februar 1945 stattfand, war der Schweizerische
Hebammenverein, um Reisespesen zu sparen,
durch Frau Glettig vertreten. Sie konnten den
diesbezüglichen Bericht in der Juni-Nummer
unseres Fachorganes lesen. Eine Delegiertenkonferenz

des Frauensekretariates, an der die

Berichterstatterin teilnahm, fand dann wieder
im Oktober 1945 statt. Sie galt der Orientierung

über die Alters- und Hinterbliebenenversicherung

durch Herrn Dr. Saxer, Direktor des

Bundesamtes für Sozialversicherung. Eine
Zusammenfassung seines Vortrages konnten Sie
in der Dezember-Nummer unseres Fachorgans
lesen. Ueber unsere weitern Beziehungen zu
dem Schweiz. Fraucusekretariat werde ich Sie
im Kapitel „Dokumentation" orientieren.

Finanzielles: Da der abtretende
Zentralvorstand noch verantwortlich ist für die

Jahrcsrechnung 1945, gestatten Sie mir, einige
Worte darüber zu sagen: Während die

Einnahmen sich gegenüber dem Vorjahre behauptet

haben (Fr. 4859.69) gegenüber 4888.74),
sanken die Ausgaben um rund Fr. 499.—
(Fr. 4479.56 gegenüber 4865.84). Daraus
ergab sich ein Vorschlag von Fr. 389.13 gegenüber

einem solchen von bloß Fr. 22.99 im
Jahre 1944.

Besonders erfreulich an der Jahresrechnung
1945 ist einerseits der Umstand, daß die
Mitgliederbeiträge weiter steigende Tendenz behalten,

denn sie sind die Haupteinnahmequelle, auf
die wir unser Augenmerk richten müssen.
Anderseits darf festgestellt werden, daß trotz der

Kosten der Dokumentation bisher kein
Rückschlag entstanden ist. Er wird allerdings 1946
entstehen, weil in diesem Jahre die Kosten für
die Ausarbeitung und den Druck der Broschüre
zu buchen sind. Da möchte ich wiederholen, was
ich schon letztes Jahr sagte: unsere Gelder können

nicht besser verwendet werden, als zur
Erreichung der Ziele, die sich der Verein in seinen
Statuten gesetzt hat. Die Mitglieder entrichten
ihre Beiträge zu keinem andern Zweck.

Präsidentinnenkonferenz: Wie ich zu
Beginn meiner Amtsübernahme das Bedürfnis
hatte, die Sektionspräsidentinnen persönlich
kennen zu lernen, und mit ihnen das
Aktionsprogramm des Zentralvorstandes in seinen
Grundsätzen zu besprechen, so war es mir vor
der Uebergabe der Vereinsgeschäfte wieder ein
Bedürfnis, die verschiedenen wichtigen
Probleme, die uns gerade in dieser Zeit stark
beschäftigten, mit ihnen zu beraten. Es sind dies:

1. die Mutterschaftsversicheruug, 2. die Aus-
^ bildung, 3. die Dokumentation, 4. die Schaffung

eines ständigen Sekretariates. — Alle
diese Fragen wurden sehr eingehend in einer

Atmosphäre gegenseitigen Verstehens besprochen.

Am Ende der Konferenz hatten wir denn

auch den bestimmten Eindruck, daß es im
Schweizerischen Hebammenverein an Aufbauwillen

nicht fehlt, und daß der beabsichtigte
Zweck der Zusammenkunft erfüllt war: Die
Sektionen durch ihre Präsidentinnen über die

wichtigsten Probleme zu orientieren, über dre

bereits geleistete Arbeit und über diejenige, die

noch zu bewältigen bleibt. Angesichts der
Wichtigkeit der dort behandelten Fragen und um
möglichst alle Kolleginnen genau zu orientieren,

wurde das Protokoll der Präsidentinnen-
kouferenz in vollem Umfange in der Januar-
Nummer der „Schweizer Hebamme" veröffentlicht.

Es bildet den wichtigsten Bestandteil des

Jahresberichtes von 1945. Ich möchte deshalb
nicht wiederholen, was im Protokoll steht,
sondern nur beifügen, was seither geschah.

M utter scha ftsver sicher u ng. Im Monat
Mai wurde die eidgenössische Expertenkommission

zu einer zweiten Session einberufen, die

den nach der ersten Session bereinigten Vor-
eutwurf zu einem Bundesgesetz über die
Mutterschaftsversicheruug zu behandeln hatte. Der
Gesetzesentwurf dürfte nicht vor dem Herbst
vor die eidgenössischen Räte gelangen. Immerhin

beschloß die Expertenkommission eine
Empfehlung an den Bundesrat, das Gesetz so rasch

als möglich einzuführen. Da die Verhandluttgen
immer noch vertraulichen Charakter haben,

darf vorläufig noch nicht öffentlich darüber
berichte! werden.

Ausbildung. Mein in der Präsidentinnen-
kouferenz erwähnter Besuch beim Präsidenten
der Sanitätsdirektoren-Konferenz, Herrn
Regierungsrat Dr. Siegrist, hatte zur Folge, daß

unsere im Schreiben vom 26. November 1945

nochmals zusammengefaßten Postulate betreffend

bessere Auswahl und Ausbildung der
Hebammen auf die Traktaudenliste der am 39. Mal
abgehaltenen Sanitätsdirektoren-Konfereuz
gesetzt wurden. Wie mir Herr Dr. Siegrist kürzlich

auf Anfrage mitteilte, wurde darüber
eingehend beraten. Ein Beschluß ist allerdings
nicht gefaßt, aber doch die Wünschbarkeit der

zweijährigen Ausbildung bestätigt worden. Die
Kantone sind in dieser Beziehung souverän,
und es besteht keine Instanz, die sie dazu zwingen

könnte, eine Aenderung vorzunehmen. Es

muß also immer wieder bei denjenigen Behörden

angesetzt werden, die den Schritt noch nicht

gewagt haben.
An diesem Beispiel läßt sich die Unerläß-

lichkeit eines ständigen Sekretariates, das von
den Kantonsbehörden unabhängig ist, aber
anderseits die Einzelfälle mit der nötigen Konsequenz

und Beharrlichkeit weiter zu verfolgen
imstande ist, zeigen.

Dokumentation. Die Broschüre „Die
Hebamme" ist im Druck erschienen. Das letzte

Ausfeilen des Textes, die Korrektur der Prao^
abzüge und der Druck selbst erforderten noch

viel Zeit. Herrn Regierungsrat Dr. Siegest

konnten wir dafür gewinnen, als Präsident der

Sanitätsdirektoren-Konferenz ein Begleitwor
zu schreiben. Für sein großes Verständnis fu

unsere Bestrebungen und für seine Bemühungen

im Schoße der Sanitätsdirektoren-Konferenz

möchte ich Herrn Dr. Siegrist auch an
ser Stelle bestens danken. Es ist uns doch u^w
gelungen, die Broschüre auf die diesjährige D^
legiertenversammlung hin herauszugeben, un

wir hoffen, daß sie die hier anwesenden Ko -

leginnen nicht nur zum Selbstkostenpreis uo

Fr. 2.59 erwerben und tüchtig studieren, w'.
dern daß sie sie auch weiterempfehlen. De

Sektionsvorständen aber möchte ich wiederhole '

daß sie die Broschüre nicht zu den Akten leg

dürfen, sondern für die darin aufgestellten R

stulate werben müssen.

Lringi ibrs wsrivollsn l-jsilslosifs in clsrl'isfs clsr
i^autgswsds ?ur vollkonimsnsn Wirkung.

O l)!s örustwar-on sincl naob bsr Ssbanàng in
kür^sstsr ?sit wiscisr von Laibs frei.

» Stàrksis vssintsklion uncj ^silkratt.

O i-lsilt clis gswrobtstsn « Lobruncisn » auffallsnd
rasob unci vsriiutst dsi rsebt^sitigsr Hnwsnbung
ciaa Wunciv/srcisn cisr Srusiwar-sn sowis örust-
sntiünbymg.

(5rv55s luke Kbi^l^X-Wun^solbv

Verdsnöstoff- psbrik
Sekssfiisusen, ^sukaussn
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et)affang eines ftänbigen ©clret a»
ïtates. 3» biefer grage pabc icp bem 5f3roto=
fol! ber ißräfiberttinnenlonferenz rticptë mepr
beizufügen, ©a bic ©Raffung bcs ©efretariates
peute befcf)loffen mirb, gibt es nod; ©elegcnpeit,
fid) bei bev 23epanblung bev Slnträge baju zu
äußern.

Ém ßitbe meines îkrieptes angelangt, ntöcpte
icp noeb einmal allen benen banfen, bie un§ ipr
Vertrauen gcfcficnft itnb uns burcp iljre ®lit=
ctrbeit unterftüßt paben: namentlicp ben Kol»
beginnen bom 3eutralborftanb, fomie ber
iungslommiffion nub ber Kraitfenfaffelommif»
fion, alien ©eltionsborftänben, unferer ißroto»
ïollfûprerin, grl. ©r. fftägeli, unb unferer from
ZÖfifcpen Ueberfepcrin, DJhne. ©ebantpérp. ïïftit
ben 93ereinSaften paben mir am 3. 3DMrj and)
eine große Stürbe an ben neuen ^entraiborftanb
toeitergegeben. 2Bir münfepen unfern lieben
îfacpfolgcrinnen bon §erjen bief ©iüd unb
©rfolg in i£)rer 21rbeit zugunften bes ©cpmei»
jerifcpen £>ebammenberein§.

hierauf herlieft gran ©lettig (güriep) ben
^8ericï)t ber ."pilfsfonbSfommiffion :

Ordnungsgemäß möcpte icp gpnen namens
Per §iIfSfonbsfommiffton ©eriept erftatten über
bereu ©ätigleit im gapre 1945.

Sßie ©ie auS ber Stecpramg in ber 9Jlärz=
nummer ber „©eptoeizer §ebamme" erfepen,
gepen bie ginSerträgniffe ber ©parpefte analog
Pen fteten Bezügen für bie Unterftiipnngen ju=
rüd. 3um etmelcpen 21usgfeid) bemüpeit tbir
uns, immer giinftige SBertpapiere 51t laufen,
unb loir paben bis jeßt immer nod) eine 2Bert=
fepriftenreferbe bon gr. 15,000.—. ©s liegt im
©duralter unferer ."piifSlaffe, baß fie mepr 2tu§=
gaben 311 buepen pat als ©innapmen. ©od) im
23ericptsjapr durften loir eine ©innapme ent»

gegenepmen, bie id) zur 9îacpapmung perzlicp
empfeplen möcfjte. ©ine Kollegin berßicf)tete auf

Rhauma, Sieht?

Hlolabon
hilft rassis tinâ zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

StF" Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K 2556 B
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ipre 23ierzigjapre§prämie je zur §älfte. zitgnn»
ften unfereS .fbilfSfoitbs und ber UnterftiißungS-
laffe iprer ©eltion. ©pre foüper Uneigennützig»
leit

2(it llnterftüßungen mürben gr. 1474.75 ans»
bezal)It, fo baß mir einen 2ütsgabenüberfcpuß
bon gr. 876.20 zu berzeiepnen paben. ©ie 21u§»

gaben berteilen fid) auf bie Kantone pgirid),
iöern, Uri, Unteribaiben, 3ug, 2tppenzell, @t.
©allen, ©raitbünben, Stargau, ©purgau unb
Steffin, ©ie ©eltionen finb barüber orientiert
loorben. SBieberum mußten mir zü»ei ©efnepe
in ablepnenbem ©inite bepanbeln, benn immer
mieber gibt eS Kolleginnen, bereu 23erpältniffe
georbitete fiub unb bie eS troßbem probieren,
etmaS zu ergattern. gpre Diot ift aber oft nidjt
finanzieller 21rt.

73 eingegangenen Korrefponbenzen inllufibe
©anlbriefen fiepen 33 ausgegangene gegen»
über. 33eim ©nrepfepen ber ©anlbriefe müffen
mir leiber alljäprlicp feftftclten, baß eS ftetS
Empfängerinnen gibt, die bem ©epmeizerifepen
.•pebammenberein leinen ©an! miffen für feine

äßopltaten. 3öie märe eS, menu mir unfer He»

ben fo aufepen lernten: „ÜRan manbert nur
einmal bitrcpS Heben. 2BaS unS auf biefent
3Bege möglicp ift, ein liebes Sßort pier, eine
freunblkpe ©abc bort, fogar ein 23er gel t§
gott, mir mollen eS niept uuterlaffen, benn
mir merben nid)t mieber biefeS SöegcS lom»
men."

©eSpalb möcpte icp and) meinen beiben üftit»
arbeiterinuen ben beften ©an! auSfpreepen für
ipre uneigennützige Mitarbeit an unferm §ilfs=
merl.

Placpbem zu biefen beiben 23ericpten ba§ 2Bort
niept berlangt mirb, merben biefelben einftim»
mig genepmigt.

6. gopreireepmutg pro 1945 mit fRebtforen»
beriept: grau ©cpaffer bertoeift auf die in
Plummer 3 ber „©cpmeizer Hebamme" bom
15. fölärz 1946 publizierte STecpnung. ©er fRe»

biforenberiept mirb bon 9Jîabame ©eban»
tpérp auf franzöfifcp, bon ©ig. ©ella 3Ro»
nica (©effin) auf italienifcp beriefen:

21m 25. gebruar 1946 paben mir bie gapreS»
red)nung ber 3erttrallaffe Unb ben §ilfSfonb§
geprüft. ©S mürben ititS borgelcgt:

gournal, §auptbucp unb SRitglieberlon»
trolle ;

fämtlicpe 21uSgabenbelege, fomie baS Sßoft»

guittungSbiicpIein ;

iöanlbefcpeinigungen über ©parpefte unb
2Bertfcpriftenbepot ;

fämtlicpe Korrefponbenzen.
3öir paben eine genaue Kontrolle ber 33u=

dfungen borgenommen, bie 23elege geprüft unb
bie ganze gapreSrecpnung in allen ©eilen in
Drbnung befunben. ©ie 21uSgaben betoegen fiep
im allgemeinen in bem normalen, burcp den

©efcpäftSgang bebingten fRapmen. Söenn trop
bieler ©ratifilationen unb großer 21uSgaben

Der Gemnseschoppen des Säuglings
soll

den Bedürfnissen des Säuglings angepasst sein,

den kindlichen Darm nicht reizen,
die Peristaltik anregen,
die wertvollen Bestandteile der Gemüse voll enthalten,
den Uebergang zur gemischten Kost vorbereiten,
einfacher zuzubereiten sein als Frischgemüse.

Diesen Anforderungen entspricht

das Trockenpräparat aus Spinat, Tomaten und Karotten.

VE G UVA vom 5. Lebensmonat an.

Dr. A. Wander A. G., Bern
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Schaffung eines ständigen Sekretariates.

Zu dieser forage habe ich dem Protokoll
der Präsidentinnenkonferenz nichts mehr

beizufügen. Da die Schaffung des Sekretariates
heute beschlossen wird, gibt es noch Gelegenheit,
sich bei der Behandlung der Anträge dazu zu
äußern.

Am Ende meines Berichtes angelangt, möchte
ich noch einmal allen denen danken, die uns ihr
Vertrauen geschenkt und uns durch ihre
Mitarbeit unterstützt haben: namentlich den
Kolleginnen vom Zentralvorstand, sowie der Zei-
tungSkommission und der Krankenkassekommission,

allen Sektionsvorständen, unserer
Protokollführerin, Frl. Dr. Nägeli, und unserer
französischen Uebersetzerin, Mme. Devanthèry. Mit
den Vereinsakten haben wir am 3. März auch
eine große Bürde an den neuen Zentralvorstand
weitergegeben. Wir wünschen unsern lieben
Nachfolgerinnen von Herzen viel Glück und
Erfolg in ihrer Arbeit zugunsten des
Schweizerischen Hebammenvereins.

Hierauf verliest Frau Glet tig (Zürich) den
Bericht der Hilfsfondskommission:

Ordnungsgemäß möchte ich Ihnen namens
der Hilfsfondskommission Bericht erstatten über
deren Tätigkeit im Jahre 1945.

Wie Sie aus der Rechnung in der
Märznummer der „Schweizer Hebamme" ersehen,
gehen die Zinserträgnisse der Sparheste analog
den steten Bezügen für die Unterstützungen
zurück. Zum etwelchen Ausgleich bemühen wir
uns, immer günstige Wertpapiere zu kaufen,
und wir haben bis jetzt immer noch eine
Wertschriftenreserve von Fr. 15,VW.—. Es liegt im
Charakter unserer Hilfskasse, daß sie mehr
Ausgaben zu buchen hat als Einnahmen. Doch im
Berichtsjahr durften wir eine Einnahme ent-
gegenehmen, die ich zur Nachahmung herzlich
empfehlen möchte. Eine Kollegin verzichtete auf
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ihre Vierzigjahresprämie je zur Hälfte zugunsten

unseres Hilfsfonds und der Unterstützungs-
kasse ihrer Sektion. Ehre solcher Uneigennützig-
keit!

An Unterstützungen wurden Fr. 1474.75
ausbezahlt, so daß wir einen Ausgabenüberschuß
von Fr. 376.2V zu verzeichnen haben. Die
Ausgaben verteilen sich auf die Kantone Zürich,
Bern, Uri, Unterwalden, Zug, Appenzell, St.
Gallen, Granbünden, Aargan, Thurgau und
Tessin. Die Sektionen sind darüber orientiert
worden. Wiederum mußten wir zwei Gesuche
in ablehnendem Sinne behandeln, denn immer
wieder gibt es Kolleginnen, deren Verhältnisse
geordnete sind und die es trotzdem probieren,
etwas zu ergattern. Ihre Not ist aber oft nicht
finanzieller Art.

73 eingegangenen Korrespondenzen inklusive
Dankbriefen stehen 33 ausgegangene gegenüber.

Beim Durchsehen der Dankbriefe müssen
wir leider alljährlich feststellen, daß es stets
Empfängerinnen gibt, die dem Schweizerischen
Hebammenverein keinen Dank wissen für seine

Wohltaten. Wie wäre es, wenn wir unser
Leben so ansehen lernten: „Man wandert nur
einmal durchs Leben. Was uns auf diesem
Wege möglich ist, ein liebes Wort hier, eine
freundliche Gabe dorr, sogar ein Vergelts-
gott, wir wollen es nicht unterlassen, denn
wir werden nicht wieder dieses Weges
kommen."

Deshalb möchte ich auch meinen beiden
Mitarbeiterinnen den besten Dank aussprechen für
ihre uneigennützige Mitarbeit an unserm HilfsWerk.

Nachdem zu diesen beiden Berichten das Wort
nicht verlangt wird, werden dieselben einstimmig

genehmigt.

K. Jahresrechnung pro 1945 mit Revisorenbericht:

Frau Schaffer verweist auf die in
Nummer 3 der „Schweizer Hebamme" vom
15. März 1946 publizierte Rechnung. Der
Revisorenbericht wird von Madame Devanthèry

ans französisch, von Sig. Delia
Monica (Tessin) auf italienisch verlesen:

Am 25. Februar 1946 haben wir die
Jahresrechnung der Zentralkasse und den Hilfsfonds
geprüft. Es wurden uns vorgelegt:

Journal, Hauptbuch und Mitgliederkontrolle

;

sämtliche Ausgabenbelege, sowie das Post-
qnittungsbüchlein;

Bankbescheinigungen über Sparhefte und
Wertschriftendepot;

sämtliche Korrespondenzen.
Wir haben eine genaue Kontrolle der

Buchungen vorgenommen, die Belege geprüft und
die ganze Jahresrechnung in allen Teilen in
Ordnung befunden. Die Ausgaben bewegen sich
im allgemeinen in dem normalen, durch den
Geschäftsgang bedingten Rahmen. Wenn trotz
vieler Gratifikationen und großer Ausgaben

ver KeààWiià kâuglîiM
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für bie Solumentation bie Secpnung bocp mit
einem Ueberfcpup abfcpliept, fo ift bieö mieber»

um auf eine fparfame ltnb forgfältige ©efcpäftS»
füprung gurücfgufüpren.

2Bir paben ferner Uebereinftimmung beS

auSgemiefenen Vermögens mit ben Sanlbele»
gen feftgeftellt unb ben Kaffa» itnb ißoftfdfecE=

falbo öon gttfammen Br- 294.45 in Srbmtng
befunben. Sie Anlage beS SermögettS ift bie

übliche unb gibt gu leinerlei Semerlungen An»

lap. Sie Nccpmtng fcpliept mit einem Heber»

fipup bon %x. 380.13 ab.

©nblicp paben mir and) nocp bie Secpnung
be§ (oilfSfonbS geprüft unb biefelbe ebenfalls
in jeber |>inficpt in Orbnung befunben.

2Bir beantragen Bpuen, bie beiben Secpnun»
gen gu genehmigen unb ben beiben NecpmtngS»
füprerinnen bafiir Sécparge 31t erteilen. Ser
abtretenben Bentralïaffierin, melcpe ihr gropeS
Amt mährenb ber bier BaPre mit groper ©e»

miffenpaftigleit berfepen hat unb biel Beit bar»
auf bermenbete, gebührt ber begliche Sani beS

Vereins. Sie binnen :

fig. SRabbalena Sella ÏRonica.

fig. Sr. ©lifabetp SRägeli.

grau (peinger (©cpmpg) erfunbigt fid).über
bie an baS ©cpmeigerifcpe gtauenfelretariat be»

gapltett Seträge, erllärt fiep bann bon ben AuS»
füprungen bon ^räulein Lehmann (Sern) be»

friebigt.
Sie Secpnung mirb pierauf einftimmig ge»

nehmigt unb bie Arbeit bon Kaffierin unb Se»

biforinnen berbanlt.

7. Sericpt über baS 3e'tungSmtternehmeh
pro 1945 unb Nebiforimtenbericpt über bte

Rechnung pro 1945: ^räulein Baugg ber»

lieft ben Sericpt:
Unfer gachorgan hat in bem 3U ©nbe ge»

gaitgenen BaPr einen befriebigenben Abfcplup
31t bergeidfnen. Sie BaPte§recpnung finben ©ie
in ber gebritarnummer biefeS QahreS, unb je»
beS Stlîitglieb hatte Gelegenheit, fiep über ben
©tanb unfereS BeitungSunternepmenS gu orien»
tieren. Sie Rechnung fcpliept mit einem ©in»
napmenüberfepup bott gr. 2930.70 ab. Sßenn
mir bei unfern biertelfährlichcn Abrechnungen
fo ungefähr ben ©tanb feftftellen lönnen, fo
finb mir boch immer gefpannt auf bett QapreS»
abfcplup, unb eS freut ttnS jebeSmal, menn mir
ber Kranlenlaffe eine fepöne Summe übermei»
fen lönnen. B"t SericptSjapr maren eS gr.
2800.—, bie bon ber Kranlenlaffelommiffion
gebüprenb berbanlt mürben.

Sie ^anuarnummer bringt jemeilö eine ÜRo»

tig, in ber ben SRitgliebern gur Kenntnis ge»

bracht mirb, bap bie Nachnahmen für bie
„©eptoeiger §ebamme" berfc£)idt merben mit
ber Sitte, biefe eingulöfen unb niept gu refüfie»
ren. Safür paben biete SRitglieber lein ©epör.
Heber punbert Nacpnapmen finb uneingelöft
gurüclgelommen. NîancpeS ißorto unb biel SRüpe
unb Arbeit mürben ber Kaffierin erfpart blei»
ben, menn biefe 9RitgIieber etmaS aufmerlfamer
mären. Söarum — fo fragen mir unS oft —
lieft faft bie föälfte unferer SRitglieber bie §eb»
ammengeitung niept '? SSarum finbet unfer Slatt
bei biefen Kolleginnen fo menig freunblicpe
Aufnahme Satfacpe ift : 2öir brauchen eine

Leitung ©ie ift baS ©praepropr unter unS.
©ie pat nnftreitig bie fepöne 2Riffion 31t er»

füllen, baff fie bie Hebammen ber gangen
©cpmeig einanber näper bringt unb baS ©e»

füpl ber ©olibarität unter ipnen medt, bamit
unfer Serein gu einem gefcploffenen „Snnbe"
merbe, ber, mo eS not tut, für feine ÜRitglieber
eintreten laun. ©ie orientiert uttS ferner über
alle Arbeiten unb Sorlommniffe innerhalb itn»
fereS SereinSlebenS. llnfere Sîeiterbilbitng mirb

geförbert bau! ber miffenfcpaftlicpen Seiträge
bort §errn Sr. bon Bellenberg.

Sie eingegangenen Sericpte beS ßentralbor»
ftanbe» unb ber ©eltiouen geugett bom Söillen,
fiep mit ber Beit unb ipren Problemen auSein»

anbergufepen. Seim Surcpblättern fällt unS

immer mieber baS Sßort „Altersberficperung
inS Auge. An biefer ©teile mollen mir unferer
Kollegin unb Bnitiantin, fBrärtlein §aueter,
für bie grope, pingebeitbe Arbeit perglicp ban»

feit, ©ie fepreibt mörtlicp : „Srei Qapre paben
mir urtS nun bemüpt, bem feit Bahren mieber»

leprenben ©eprei ttaep einer AlterSpenfion für
bie Hebammen einen 26eg gu finben. SaS mopl»

mollenbe, fetbftlofe ©ntgegenlommen beS Ser»

maltungSlomiteeS ber Alters» unb Bubaliben»
laffe beS ©epmeigerifepen Söocpen» unb ©äug»

lingSpftegerinnenbunbeS urtb bie SHtarbeit bom

Serficperungsfacpntaun, fperrn ißrof. Semperlt,
paben eS nun bemirlt, bap bie §ebammen An»

feptup an obgenannte Kaffe erpalten." Samit
ift ein gropeS SebürfniS ber praltigierenben
§ebammen gefüllt.

Aucp bie Sericpterftatterin möcpte alle jun»

gen Kolleginnen ermuntern, fiep biefer Kaffe
angufepliepen. Um fo mepr, ba mir ttie miffen,
maS baS Seben unS noep bringen mirb.
{eben Nîenfcpen lommt bie 3eit, mo eS mit fei»

ner ©cpaffenSlraft gu ©nbe gept, mo lein guter
SJille mepr etmaS pilft. But Alter femanbem

gur Saft fein müffen ift ein ©efpenft, melcpeë

fo biele fürepten. SRit ber Serficperung lönnte
man eS einigermapen bannen.

SJenn mir bon all ben mannigfaltigen Br<m

gen, Plänen, Unternepmungen lefen, bie ben

abtretenben Beutralborftanb in feiner Amt§»

periobe befepäftigten, fo lommen mir auS beut

©taunen niept perauS. 2ßo napm er nur bie

Kraft, bie Beit per, bieS alles gtt bemältigen?
StRit gangem ©infap, ganger Sereitfcpaft p<H

ACIGO vereinigt in sich
das Maximum anVorzügen
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für die Dokumentation die Rechnung doch mit
einem Neberschuß abschließt, so ist dies wiederum

auf eine sparsame und sorgfältige Geschäftsführung

zurückzuführen.
Wir haben ferner Uebereinstimmung des

ausgewiesenen Vermögens mit den Bankbelegen

festgestellt und den Kassa- und Postscheck-

faldo von zusammen Fr. 294.45 in Ordnung
befunden. Die Anlage des Vermögens ist die

übliche und gibt zu keinerlei Bemerkungen Anlaß.

Die Rechnung schließt mit einem Ueber-
fchuß von Fr. 389.13 ab.

Endlich haben wir auch noch die Rechnung
des Hilfsfonds geprüft und dieselbe ebenfalls
in jeder Hinsicht in Ordnung befunden.

Wir beantragen Ihnen, die beiden Rechnungen

zu genehmigen und den beiden Rechnnngs-
führerinnen dafür Décharge zu erteilen. Der
abtretenden Zentralkassierin, welche ihr großes
Amt während der vier Jahre mit großer
Gewissenhaftigkeit versehen hat und viel Zeit darauf

verwendete, gebührt der herzliche Dank des
Vereins. z^e Revisorinnen:

fig. Maddalena Della Monica,
fig. Dr. Elisabeth Nägeli.

Frau Heinzer (Schwyz) erkundigt sich über
die an das Schweizerische Frauensekretariat
bezahlten Beträge, erklärt sich dann von den
Ausführungen von Fräulein Lehmann (Bern)
befriedigt.

Die Rechnung wird hierauf einstimmig
genehmigt und die Arbeit von Kassierin und
Revisorinnen verdankt.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1945 und Revisorinnenbericht über die
Rechnung pro 1945: Fräulein Zaugg
verliest den Bericht:

Unser Fachorgan hat in dem zu Ende ge¬

gangenen Jahr einen befriedigenden Abschluß
zu verzeichnen. Die Jahresrechnnng finden Sie
in der Febrnarnummer dieses Jahres, und
jedes Mitglied hatte Gelegenheit, sich über den
Stand unseres Zeitnngsnnternehmens zu
orientieren. Die Rechnung schließt mit einem
Einnahmenüberschuß von Fr. 2939.79 ab. Wenn
wir bei unsern vierteljährlichen Abrechnungen
so ungefähr den Stand feststellen können, so

sind wir doch immer gespannt ans den
Jahresabschluß, und es freut uns jedesmal, wenn wir
der Krankenkasse eine schöne Summe überweisen

können. Im Berichtsjahr waren es Fr.
2899.—, die von der Krankenkassekommission
gebührend verdankt wurden.

Die Januarnummer bringt jeweils eine Notiz,

in der den Mitgliedern zur Kenntnis
gebracht wird, daß die Nachnahmen für die
„Schweizer Hebamme" verschickt werden mit
der Bitte, diese einzulösen und nicht zu refüsie-
ren. Dafür haben viele Mitglieder kein Gehör.
Ueber hundert Nachnahmen sind uneingelöst
zurückgekommen. Manches Porto und viel Mühe
und Arbeit würden der Kassierin erspart bleiben,

wenn diese Mitglieder etwas aufmerksamer
wären. Warum — so fragen wir uns oft —
liest fast die Hälfte unserer Mitglieder die
Hebammenzeitung nicht? Warum findet unser Blatt
bei diesen Kolleginnen so wenig freundliche
Aufnahme? Tatsache ist: Wir brauchen eine

Zeitung! Sie ist das Sprachrohr unter uns.
Sie hat unstreitig die schöne Mission zu
erfüllen, daß sie die Hebammen der ganzen
Schweiz einander näher bringt und das
Gefühl der Solidarität unter ihnen weckt, damit
unser Verein zu einem geschlossenen „Bunde"
werde, der, wo es not tut, für seine Mitglieder
eintreten kann. Sie orientiert uns ferner über
alle Arbeiten und Vorkommnisse innerhalb
unseres Vereinslebens. Unsere Weiterbildung wird

gefördert dank der wissenschaftlichen Beiträge
von Herrn Dr. von Fellenberg.

Die eingegangenen Berichte des Zentralvorstandes

und der Sektionen zeugen vom Willen,
sich mit der Zeit und ihren Problemen
auseinanderzusetzen. Beim Durchblättern fällt uns
immer wieder das Wort „Altersversicherung
ins Auge. An dieser Stelle Wolleu wir unserer

Kollegin und Jnitiantin, Fräulein Haueter,
für die große, hingebende Arbeit herzlich danken.

Sie schreibt wörtlich: „Drei Jahre haben
wir uns nun bemüht, dem seit Jahren
wiederkehrenden Schrei nach einer Alterspension für
die Hebammen einen Weg zu finden. Das
wohlwollende, selbstlose Entgegenkommen des

Verwaltungskomitees der Alters- und Jnvaliden-
kasse des Schweizerischen Wochen- und
Säuglingspflegerinnenbundes und die Mitarbeit vom
Versicherungsfachmann, Herrn Prof. Temperli,
haben es nun bewirkt, daß die Hebammen
Anschluß an obgenannte Kasse erhalten." Damit
ist ein großes Bedürfnis der praktizierenden
Hebammen gestillt.

Auch die Berichterstatterin möchte alle jungen

Kolleginnen ermuntern, sich dieser Kasse

anzuschließen. Um so mehr, da wir nie wissen,

was das Leben uns noch bringen wird. Für
jeden Menschen kommt die Zeit, wo es mit
seiner Schaffenskraft zu Ende geht, wo kein guter
Wille mehr etwas hilft. Im Alter jemandem

zur Last sein müssen ist ein Gespenst, welches

so viele fürchten. Mit der Versicherung könnte

man es einigermaßen bannen.
Wenn wir von all den mannigfaltigen Fragen,

Plänen, Unternehmungen lesen, die den

abtretenden Zentralvorstand in seiner
Amtsperiode beschäftigten, so kommen wir aus dem

Staunen nicht heraus. Wo nahm er nur die

Kraft, die Zeit her, dies alles zu bewältigen?
Mit ganzem Einsatz, ganzer Bereitschaft hat

A.OIOO vereinigt in siek
das àximurn anVerengen
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Sïau l'ombarbt erriftc unb facfjlicfje Slrbeit jur
"Jïuflidjen urtb mirtfcpaftlidjen pebnng nnfereë
®tartbes geleiftet. (sine 23ercicf)erung erfuhr bie
ositung, ittbem ber ©acf)e bcv graucnbemegung
^ead)tung gefdjenft fourbe. ©o berichtet grau
^otttbarbt in ber gebruatnummer über bte ©a»
Sung beë limbes ©cpmegetifcper grauenber»
etrte in güridj. Gurten intereffantcn 23ericï)t
über bic erfte S)elegtertenbcrfaminlung bes
©c£)tï) e i Jer i fcfjen grauenfefretariateS in gitricf)
bïadite grau ©lettig in ber guninuiunter. S-Be=

jottbere 2fufmerffamfeit berbient ber in ber
^îtobermuniner erfcptenene îKabiobortrag bon

jjïau ©lettig, ber uns einen lebertbigen Gin»
Wie! in bic pöpen unb Siefen unferes (Berufs»
Raubes bermittelt bat. (Bon ber leütjäbrigen
pebammentagung in pergismil beridjtete gräm
Jein ÏBenger boll (Begeifterung. gnfolge meiner
Grfranfung bat fie in liebensmürbiger SBeife
ttteiit Stmt mäprenb brei 2Ronaten berfeben.
neber bie gefdjäftlidfen (Berfjanblungen berieb'

ausführlich unfere gefepäpte (ßrotofollfül)»
ïerin gri. ©r. Dtägeli.

2ln biefer ©teile fei ihr herzlicher Sanf ge=
lQ9t, baß fie fid) auch fernerhin unferem 33er-
ei« jur Verfügung ftellt. Gs ift auch für ben
Ueuen gentraiborftanb eine getoiffe (Bcruf)i=
9Ung, jemanben 3ur ©eite 31t haben, ber mit
Unferett (Bcrljältniffen bertraut ift unb beut bas
|8ol)l ber pebammen am perlen liegt. 2fuS ber
-Ptajiö haben brei Kolleginnen ihre Grlebniffe
^Ugefanbt. gfjnen meinen fliehen San!.
"Sitte cntfchulbigt, menu id) (Sure Ginfettbitm
9en nicht gleich beut Srude übergeben fanrt.

Gltd) baburcl) nicht entmutigen.
Unfcr gachorgan feiert in biefem gapr in

utter ©tille ein gubüaum. 2tm 1. guti finb es
vierzig gapre, bafe bie „©djtoe^er pebamme"
Eigentum bes ©djmeiserifdjeit pebammenber»
e'tts ift.

DJtit guberfidjt treten mir ins fünfte gafjr»
Zefmt hinüber. SBenn alle SRitglieber, Stbon»

nenten, gnferenten, nicht 31t bergeffen bie girma
Wühler & SBerber 2t©., fid) mie bisher für um
fere geitung einfepen, fo mirb ihr Söeiter
beftehen gefiebert fein. Surd) treues gufaim
menhatten unb nnermüblid)e Strbeit motten mir
bies 31t erreichen fudfen.

grau .Speiser (@djmp3) herlieft ben IRebi»

forinnenberid)t :

2lm 28. ganuar 1946 habe id) bie Kaffe
ber ©dRoegerifdjen pebammenjeitung geprüft.
Sämtliche Sielege mürben berglid)eu unb für
richtig befunben. Grfreulid) ift, mie bie Kaffe
einen jährlichen lleberfcfmjj aufmeift. 'pat fie
bod) feit bent gapre 1906, alfo feitbem fie in
ben pärtben ber (Berner Hebammen ift, nicht
meniger als gr. 84,292.40 an bie pebammem
franfenfaffe abgeliefert. Sas ponorar ber gei»
tungsfoinmiffion ift feit 1909 (trop ber ©eue»

rung) immer gleid) geblieben : gr. 200.— fähr»
lid). — Sie bielen gafgen ber ^Rechnungen,
bie faubere Srbnung ber (Büd)er unb Belege
fprechen eilt beutliches Oilb ber 2trbeit, meld)c
barauf beruhen. @0 mödjtc beim jebe 2lnme»
fenbc ben 2lntrag ber ©eftion ©chmt)3 unter»
ftiitjen. — geh bitte ©ie, ben Kaffabericfjt unb
bie (Redjmtng 31t genehmigen.

Sie (Rebiforitt :

fig. grau p ein 3 er.

S3erid)t unb (Rechnung merben hierauf ein»

ftimmig genehmigt unb grau ©djaffer banft
ber (Rebaftorin, Kaffieritt unb (Rebiforiu für
bie geleiftete 2trbeit.

2fls (Rebifionsfeftion mirb bie ©eftion Um
terlnalben beftimmt.

(gortfcjjinig fnlgt.)

t Sitife faltetet
geftorben mit 30. Dftobcr 1046.

Gs ift eine herrliche ©acl)e um ein 9Renfd)em
leben, beffen Sob fobiele aufrichtige, ernftge»
meinte Sraner auS3ulöfen bermag, mie bies
beim pinfd)icbe unferer Kollegin, grättlein
l'uife paueter, ber gall mar. Kaum bermod)te
bie 2lbbanfuugsl)alle bes ©d)offl)albenfriebl)ofeS
alle Teilnehmer 51t. faffen, bie fid) 31t ber ein»
britcfSboUett 2!bfd)iebSfeier 31t Gpreit ber 23er=

ftorbeneit fo zahlreich eingefunben hatten.
©au3 uuermartet traf uns bie 9}ad)ridjt bout

Sobe unferer Kollegin, unb mir föitnen eS faft
nid)t glauben, fie ttiemehr iit unferem Kreife
fe()eit 311 bitrfen. 2Us treues 23ereinSmitgIieb
mibntete gräitleiit paueter biet geit unb 9Riil)e
bett gntcreffeu beS pebammeubereiuS. 3Rit Gi=
fer fliehte fie unfere ©eftion 31t förbern. @0 hat
fie feiuer;eit, 191.7 bis 1928, beut SSerein 31t»

erft als ©efretärin unb baitn als ißräfibeittin
borgeftanbeit. Seilt Srängen ber SJÎitglieber ge=

f)orcl)enb, lief) fie fid) im gaf)re 1.942 als gen
tralpräfibentin mäl)len. sgflid)terfiiIIung unb
perfönlidjc pingabe im (Berufe mareit ihr eine
©efbftberftänblid)feit, unb barunt entpfanb fie
bie groffc 23erantmortung nicht als Saft, fon»
beru el)er als iitnern 2lnfporn. Socf) fcl)on nad)
einem gal)r muffte fie auS ©efunbheitSrüdfid)»
ten il)f 2(mt meitergeben. ©ie blieb aber im
23orftanb unb half in bier arbeitsreichen gaf)»
reu bie mid)tigen ©efd)äfte beS gentralborftan»
beS mit großer Srette beforgen. Gin lang ge=

hegter 2öunfd) ift ifjr nod) itt GrfüIIitng ge»

gangen, iitbent fie banf ihrer gnitiatibe ben
2Xnfd)luif ber pebammen an bie 2(lterS» unb
gnbalibenberficherung beS ©d)tr>ei3. SBocpen»
unb ©äuglittgspflegerinnenbunbeS bemirft. 2Bir
banfen ihr für ihre hingebenbe Sfrbeit.

SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter und

gerösteter Getreidemertle : Weizen
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin B,

1.n den 1 a Woch

] entwickelt sich v
r Milch (gezucke
schmilch) eine M

:hl ohne milch

en an als MehlabkOChung. Der Säugel

regelmässiger, wenn für die Verdünnung
:ite kondensierte Milch, Milchpulver oder
ählabkochung aus NESTLE SÄUGLINGS-

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit,
regelmässiger Gewichtsanstieg, harmoni-

Vom wi Monat an wird der Milchbrei
eingeführt. Dieser kann leicht in 5 Minuten
Kochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH zubereitet werden, unter
Beigabe von Zucker u. frischer Vollmilch
(es ist einfacher, Nestle Milchmehl zu

verwenden, das Vollmilch und Zucker
bereits enthält).

i
'7m

Vom M Monat an besteht die
Mittagsmahlzeit aus einem Gemüsebrei, der
sich mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH u. Gemûsepurée schmackhaft

und rasch herstellen lässt.
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8rau Lombardi ernste und sachliche Arbeit zur
^ruflichen und wirtschaftlichen Hebung unseres
Standes geleistet. Eine Bereicherung erfuhr die
Zeitung, indem der Sache der Frauenbewegung
Pachtung geschenkt wurde. So berichtet Frau
lombardi in der Februarnmnmer über die
Tagung des Bundes Schweizerischer Frauenver-
eme in Zürich. Einen interessanten Bericht
über die erste Delegiertenversammlung des
Schweizerischen Frauensekretariates in Zürich
brachte Frau Glettig in der Jnninummer.
Besondere Aufmerksamkeit verdient der in der
^ktobernummer erschienene Radiovortrag von
»ran Glettig, der uns einen lebendigen Einblick

in die Höhen und Tiefen unseres Bernfs-
standeS vermittelt hat. Von der letztjährigen
Hsbammentagnng in Hergiswil berichtete Fräulein

Wenger voll Begeisterung. Infolge meiner
Erkrankung hat sie in liebenswürdiger Weise
Mein Amt während drei Monaten versehen.
Ueber die geschäftlichen Verhandlungen berichte

ausführlich unsere geschätzte Protokollführern

Frl. Dr. Nägeli.
An dieser Stelle sei ihr herzlicher Dank

gelegt, daß sie sich auch fernerhin unserem Verein

zur Verfügung stellt. Es ist auch für den
Neue» Zcntralvorstand eine gewisse Beruhigung,

jemanden zur Seite zu haben, der mit
Unseren Verhältnissen vertraut ist und dem das
âohl der Hebammen am Herzen liegt. Aus der
Praxis haben drei Kolleginnen ihre Erlebnisse
^gesandt. Ihnen meinen speziellen Dank,
-lntte entschuldigt, wenn ich Eure Einsendungen

nicht gleich dein Drucke übergeben kann,
^ußt Euch dadurch nicht entmutigen.

Unser Fachorgan feiert in diesem Jahr in
oller Stille ein Jubiläum. Am 1. Juli sind es

herzig Jahre, daß die „Schweizer Hebamme"
Eigentum des Schweizerischen Hebammenver-
eins ist.

Mit Zuversicht treten wir ins fünfte Jahrzehnt

hinüber. Wenn alle Mitglieder,
Abonnenten, Inserenten, nicht zu vergessen die Firma
Bühler Werder AG., sich wie bisher für un
sere Zeitung einsetzen, so wird ihr Weiter
bestehen gesichert sein. Durch treues
Znsammenhalten und unermüdliche Arbeit wollen wir
dies zu erreichen suchen.

Frau Heinzer (Schwyz) verliest den
Revisorinnenbericht :

Am 23. Januar 1949 habe ich die Kasse
der Schweizerischen Hebammenzeitung geprüft.
Sämtliche Belege wurden verglichen und für
richtig befunden. Erfreulich ist, wie die Kasse
einen jährlichen Ueberschuß aufweist. Hat sie

doch seit dem Jahre 1999, also seitdem sie in
den Händen der Berner Hebammen ist, nicht
weniger als Fr. 84,292.49 an die Hebammenkrankenkasse

abgeliefert. Das Honorar der
Zeitungskommission ist seit 1999 (trotz der Teuerung)

immer gleich geblieben: Fr. 299.— jährlich.

— Die vielen Zahlen der Rechnungen,
die saubere Ordnung der Bücher und Belege
sprechen ein deutliches Bild der Arbeit, welche
darauf beruhen. So möchte denn jede Anwesende

den Antrag der Sektion Schwyz
unterstützen. — Ich bitte Sie, den Kassabericht und
die Rechnung zu genehmigen.

Die Revisorin:
sig. Frau Hei uz er.

Bericht und Rechnung werden hierauf
einstimmig genehmigt und Frau Schaffer dankt
der Redaktorin, Kassierin und Revisorin für
die geleistete Arbeit.

Als Revisionssektion wird die Sektion Un-
terwalden bestimmt.

(Kurtsebung ft'lgt

Ì Luise Haueter

gestorben am Lv, Oktober M46.

Es ist eine herrliche Sache um ein Menschenleben,

dessen Tod soviele aufrichtige, ernstgemeinte

Trailer auszulösen vermag, wie dies
beim Hinschiede unserer Kollegin, Fräulein
Luise Haueter, der Fall war. Kaum vermochte
die Abdankungshalle des Schoßhaldenfriedhofes
alle Teilnehmer zu fassen, die sich zu der
eindrucksvollen Abschiedsfcier zu Ehren der
Verstorbenen so zahlreich eingefunden hatten.

Ganz unerwartet traf uns die Nachricht vom
Tode unserer Kollegin, und wir können es fast
nicht glauben, sie niemehr in unserem Kreise
sehen zu dürfen. Als treues Vereinsmitglied
widmete Fräulein Haueter viel Zeit und Mühe
den Interessen des HebammenvereinS. Mit Eifer

suchte sie unsere Sektion zu fördern. So hat
sie seinerzeit, 1917 bis 1923, dem Verein
zuerst als Sekretärin und dann als Präsidentin
vorgestanden. Dem Drängen der Mitglieder
gehorchend, ließ sie sich im Jahre 1942 als
Zentralpräsidentin wählen. Pflichterfüllung und
persönliche Hingabe im Berufe waren ihr eine
Selbstverständlichkeit, und darum empfand sie
die große Verantwortung nicht als Last,
sondern eher als innern Ansporn. Doch schon nach
einem Jahr mußte sie aus Gesundheitsrücksichten

ihr Amt weitergeben. Sie blieb aber im
Vorstand und half in vier arbeitsreichen Jahren

die wichtigen Geschäfte des Zentralvorstandes
mit großer Treue besorgen. Ein lang

gehegter Wunsch ist ihr noch in Erfüllung
gegangen, indem sie dank ihrer Initiative den
Anschluß der Hebammen an die Alters- und
Invalidenversicherung des Schweiz. Wochen-
nnd Säuglingspflegerinnenbundes bewirkt. Wir
danken ihr für ihre hingebende Arbeit.

8àl.MK8Mttl.
onive ivm.en
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2Bir toerben itjr ein guteë Stnbenfen betoat)»

reit.
gräulein §aueter toar tangjâfirigeë 90ütglieb

ber £>eitëarmee. Sßon biefer ©eite tourbe bie

Stbbanfungêrebe gehalten, bie mit ©ebet ttnb
©efang toeitjebott eingeleitet nnb befcfftoffen toar.

©ie toeifee galène ber §eitêarmee fenfte fief)

pm legten ©rufe über bem blumengefcfjmûcï»
ten ©rabe nnb ftill berfeallte baë Sieb beë

ftabettendforë :

SBetg icg bert SBeg aucf) niegt, Su toeigt t£)n Wo£)[ ;

Sag macgt bie éeele fttll unb friebeboïï.
Ssft'S boeg umfDnft, bag teg mieg jorgenb müg',
Sag nngftlicg fegtägt mein $je% fei'g fpät, fei'g frü£).

Su toeigt ben Sag ja boeg, Su roeigt bie $eit,
Sein Sßtan ift fertig fegon unb liegt bereit,
$cg greife Sieg für Seiner Siebe SJtacgt.
geg rügm' bie ©nabe, bie mir Ipeil gebradgt.

Su roeigt, tooger ber 28irtb fo ftürmifeg tnegt,
Unb Su gebieteft ignt, tommft nie ju fpeit.
Srum mart' icg [tili. Sein SDSort ift ogne Srug,
Su toeigt ben SBeg für midg — bag ift genug.

F.Z.

Aus der Praxis.
5Bon einem Sfrjt erhielt id) an einem 9Kon=

tagmorgen ben Sfuftrag, bei einer ©rittgebären»
ben bie ©ebnrt, toeit eine 2öocf)e ben ©erntiit
überfdfritten, einzuleiten. @r berorbnete jtoei
©tfinin nnb eine Slmfmtle ißitugtanbot, in fünf
Sfialen mit einer ©tunbe Stbftanb 51t f(trigen.
©ë gab aber gar feine Sßetjen.

©ie 33ederanafee bei biefer grau tnaren an»
feer bem geraben Surdfmeffer int 33ecfeneingang
normal, ©a fie bie erften beibett Äinber nor»
maf, jebodf) mit langer ©eburtëbauer, geboren
tfatte, natjm man an, baff aucf) bie britte ©e»
burt gef)en toerbe, fo baff fie nacf) 2Bunfd) ba»

fieim gebären fömtte. ©aê erfte 3Jiat ïjatte fie
baë ©fntaf aufgefudft. ®a§ ztoeite 9Jial toottte
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fie ju foaufe bleiben, tourbe bann nacf) 26 ©tun»
ben ©eburtëtoefjeu afê Notfall eingeliefert, ©ort
maeffte man nicfjt Uaiferfcfynitt, toie ber 2Xrjt
brausen annal)tn, fonbern gab ifer eine beritt)i»
genbe ©infprifjung, looraitf fie nact) jtoei ©tun»
ben 3fuf)c rafefj unb gut gebar.

33ei biefer Britten ©eburt begannen bie 3öe»

fjett fpontan am ©antëtag um 16 Ufjr. Um 22

lU)r rief man mief), afê fie alle fünf 9Jlinuten
auftraten, gel) fanb fotoeit afteë normal, 9Jlut=

terntunb einfranfenftüd, Äopf tyodjfteljeub, ettoa
Ztoei Querfinger über ber ©pinattinie, 33fafe
ftetjenb, 2Bet)en furj unb rafcf) aufetnanber,
.fbergtone gut. ©egen ibîorgen lourben bie 28e=

fjen fcptoäcper ; um 8 Ufjr rief icf) ben Sltc^t, ber

eine Stmputte ipitugtanbot gab unb eine 2Utu

pulte ba liefe, ©iefe gab icf) bei erneuter SßetjeU'

fdjtoädje jur §älfte um 14 Upr unb bie anbete

um 17 Ufjr. Uurj nacf) meiner erften
glaubte icf), bie ©eburt gefje nun boef) bortoârtê,
bie 33tafe fteffte fief) unb tourbe toie ein ©i 1°

grofe fidjtbar. Sieftafbefunb äfhtttermunb fjanb»

tetter. ÜJlit ettoaë iDUtpreffen fprang bie 93fafe-

©ine grofee 9Jtenge grud)ttoaffer ftofe ab.

tone gut. ©er Äopf trat aber nicfjt tiefer, ©et
Sfrjt, ber toieber gerufen tourbe, fanb, e§ vl
beffer, bie grau inë ©pitat ,;u bringen, too mart

um 20 ltl)r anfallt.
frier fonftatierte man iüiutterimtnb fünffto"'

fenftücf, 2öef)en efier ntäfeig, .Üofif f)ocf),

töne 120 biê 130. SJiait faf) in ber früfietrt @e'

burtëgefd)icf)te nacf) unb feoffte, tote bet bet

erften unb jtoeiten ©eburt, mit ettoaë Sfuge»

fiaufe ©rteicf)terung gu bringen. Um 22 Uto
er£)ielt fie ein ©fiaëmafgm=3âf>fcf)ett unb, als

bieë nid)t biet nützte, 1 cm3 3Jlorpf)iuinff>ti|e^
©rob biefer SDlittet tjörten bie 33Se^en nicf)t auf t

urinieren toar unmögtief), bie ftarf gefüßfe

ibarnblafe entteerte id) mittete bem ©utttwu
fattjeber. gefe t)atte 3Jiüt)e, biefen eingufü^uen-
Um 2 biê 3 UI)t traten bie ÜBetjen toieber rafto
unb framfifartig auf. gc^ gab nodjntatê eut

©fiasmatgin fuf)., feboc^ o^ne ©rfotg. ©eg,en

3 Ut)r fliegen bie §erjtöne auf 160, bann tote'

ber rafnbeë ©infeit auf 80. gd) rief ben Sttjt,
ber 2 cm3 9Jîorf)t)ium berorbnete. ®ie
töne erfjotten fid) toieber, jebod) fein ©d)taf bet"

Patientin. 3Kan machte aucf) gteid) ein 33titt£"'0

unb fonftatierte (toa§ icf) ûbrigenê rtic^t bef"

ftetje) jtoanjig Äettenftäbe. gu meiner
mad)te man iüaiferfd)nitt, toenn bie 33tafe ntto

länger al§ 5 biê 6 ©tunben geffitungen tto
bie grau nie baginat unterfucf)t toorben toßt-

©er ©fjefarjt fagte, bei biefem tötutbitb fä«tC

Qfieration nid)t mefjr in grage; abtoatteu.

das wohlschmeckende

Malzpräparat

mit Hagebuttenmark
Hefeextrakt

und Lebertran
vermittelt mit 3 Esslöffein den Tagesbedarf an

Vitamin A, Bi, C und D natürlichen Ursprungs

Jemalt ist reich an Vitaminen und von hohem Nährwert

t/i Originalbüchse Fr. 5.56
Va Originalbüchse Fr. 2. 74

Dr. A. Wander A. G.v Bern
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Wir werden ihr ein gutes Andenken bewahren.

Fräulein Haueter war langjähriges Mitglied
der Heilsarmee. Van dieser Seite wurde die

Abdankungsrede gehalten, die mit Gebet und
Gesang weihevoll eingeleitet und beschlossen war.

Die weiße Fahne der Heilsarmee senkte sich

zum letzten Gruß über dem blumengeschmückten

Grabe und still verhallte das Lied des

Kadettenchors:
Weiß ich den Weg auch nicht, Du weißt ihn Wahl;
Das macht die Seele still und friedevoll.
Ist's doch umsonst, daß ich mich sorgend müh',
Daß ängstlich schlägt mein Herz, sei's spät, sei's früh.
Du weißt den Tag ja doch, Du weißt die Zeit,
Dein Plan ist fertig schon und liegt bereit,
Ich preise Dich für Deiner Liebe Macht.
Ich rühm' die Gnade, die mir Heil gebracht.

Du weißt, woher der Wind so stürmisch weht,
Und Du gebietest ihm, kommst nie zu spät.
Drum wart' ich still. Dein Wort ist ohne Trug,
Du weißt den Weg für mich — das ist genug.

/Ü5.

Aus der Praxis.
Von einem Arzt erhielt ich an einem

Montagmorgen den Austrag, bei einer Drittgebärenden
die Geburt, weil eine Woche den Termin

überschritten, einzuleiten. Er verordnete zwei
Chinin und eine Ampulle Pituglandol, in fünf
Malen mit einer Stunde Abstand zu spritzen.
Es gab aber gar keine Wehen.

Die Beckenmaße bei dieser Frau waren
außer dem geraden Durchmesser im Beckeneingang
normal. Da sie die ersten beiden Kinder
normal, jedoch mit langer Geburtsdauer, geboren
hatte, nahm man an, daß auch die dritte
Geburt gehen werde, so daß sie nach Wunsch
daheim gebären könnte. Das erste Mal hatte sie
das Spital aufgesucht. Das zweite Mal wollte

sie zu Hause bleiben, wurde dann nach 26 Stunden

Geburtswehen als Notfall eingeliefert. Dort
machte man nicht Kaiserschnitt, wie der Arzt
draußen annahm, sondern gab ihr eine beruhigende

Einspritzung, worauf sie nach zwei Stunden

Ruhe rasch und gut gebar.
Bei dieser dritten Geburt begannen die Wehen

spontan am Samstag um 16 Uhr. Um 22

Uhr ries mau mich, als sie alle fünf Minuten
auftraten. Ich fand soweit alles normal,
Muttermund einfrankenstück, Kopf hochstehend, etwa
zwei Querfinger über der Spinallinie, Blase
stehend, Wehen kurz und rasch aufeinander,
Herztöne gut. Gegen Morgen wurden die We¬

hen schwächer; um 8 Uhr rief ich den Arzt, der

eine Ampulle Pituglandol gab und eine
Ampulle da ließ. Diese gab ich bei erneuter Wehen-

schwäche zur Hälfte um 14 Uhr und die mrdere

um 17 Uhr. Kurz nach meiner ersten Spritze

glaubte ich, die Geburt gehe nun doch vorwärts,
die Blase stellte sich und wurde wie ein Ei so

groß sichtbar. Rektalbefund Mnttermuud
Handteller. Mit etwas Mitpressen sprang die Blase.

Eine große Menge Fruchtwasser floß ab. Herztöne

gut. Der Kopf trat aber nicht tiefer. Der

Arzt, der wieder gerufen wurde, fand, es sei

besser, die Frau ins Spital zu bringen, wo man

um 2V Uhr ankam.
Hier konstatierte man Muttermund fünffran-

kenstück, Wehen eher mäßig, Kopf hoch,
töne 126 bis 136. Man sah in der frühern
Geburtsgeschichte nach und hoffte, wie bei der

ersten und zweiten Geburt, mit etwas Ruhepause

Erleichterung zu bringen. Um 22 Uhr
erhielt sie ein Spasmalgin-Zäpfchen und, als

dies nicht viel nützte, 1 anU Morphiumspritze-
Trotz dieser Mittel hörten die Wehen nicht auf '
urinieren war unmöglich, die stark gefüllt
Harnblase entleerte ich mittels dem GumiM-
katheder. Ich hatte Mühe, diesen einzuführen.
Um 2 bis 3 Uhr traten die Wehen wieder rasch

und krampfartig auf. Ich gab nochmals em

Spasmalgin sup., jedoch ohne Erfolg. Gegen

3 Uhr stiegen die Herztöne auf 166, dann Wieder

rapides Sinken auf 86. Ich rief den Arzt,
der 2 anU Morphium verordnete. Die HerZs

töne erholten sich wieder, jedoch kein Schlaf der

Patientin. Man machte auch gleich ein Blutbild
und konstatierte (was ich übrigens nicht
verstehe) zwanzig Kettenstäbe. Zu meiner ^ehrM
machte man Kaiserschnitt, wenn die Blase MM

länger als 5 bis 6 Stunden gesprungen un
die Frau nie vaginal untersucht worden war.

Der Chefarzt sagte, bei diesem Blutbild käme

Operation nicht mehr in Frage; abwarten,

cias wolilsckmseksncjs

iVIàprâpai'at

mit »sgeduttenmsriT
»etsextrsllt

unÄ I.edsrtrsn
vermittelt mit 3 össlöttsln 6sn I'aAesbeciarf an

Vitamin öi, L unct O natürlichen tlrsprun^s

dsmalt ist reich an Vitaminen uncl von hohem hlährwsrt

veiginsldiiel,»« S. SS

0r. â. Gantier â. L., vern
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föne Sßetjemntttcl nteïjr. 31m Stbenb jeigte eitt
feettcvcs SBtutbifb 16 «ßettenftäöe. «"patte ber
wann fjter eingelrnlligt, bem man ben galt al§
fut bic Patientin riëfiert erïlârte (anbernfalIS
fei et)cr bas Sttnb gefäljrbet), î)âtte man ope»
ffeït. ,pm Saufe biefcs f£age§ beobachtete man
^ntcr micber ©cploanfen bet -öerjtöne. Stuf bie
^acßt befam bie Patientin tnieberum fDlor»
fefeunt. ®ienëtag morgen, nacïj einer relatib
jul)igen 9?adjt, tonftatierte man SJhtttermunb
faß offen, toorauf ber Slrjt 0,2 $^mof)£)t)fin
Ocrorbitete. ôierauf traten balb Sßreßtoeljen auf
unb mit fünf SBcfjen toar ein tebenbigeê Älnb
9"boren, bas auf Sîeijmittel retatib rafd) fd)rie.
jpfe $rettbe ber Gütern unb alter mar groß,
"iß bag Gfnbe fo gut auêgefaEen mar.

®aë fîinb mic§ auf bem rechten ©cpette!»
®tint)öder eine Söunbe auf. Stm erften Stbenb
âÇigte bas kleine fdjledjteë Stusfetjen unb einen
figentumtid) ftarren SUicf". (ss (teilten fid) nod)
"fiers «Krämpfe ein. SJtit biet Sßodfen gab man
"ns ,Stinb ber ilfeutter beim, eë nimmt tangfam
"n @emid)t 31t.

Srci fragen ftettte id) mir bei biefent gaE •

®iegt bie llrfactje ber finfenben «"perjtöne im
Verabreichen att^u großer Süßen Üöepemnittet,
°^er int ."pirnbrucf auf ben Itnblicßen «fîopf
fefeibreub biefer tangen ©eburtëperiobe ®ie
Vhntbe am Scheitelbein föunte barauf jcpließen
feffen. döaritm mißt man bem Süutbefitnb biefe
Vebeutung ju «"pat ber OJÎenfd) narmat gar
feine Äettenftäbe '? L.

33emerfung beê Üiebaftors: ."pier mirb
^ fid) um ein nidjt jepr pocpgrabig plattet
Vedcn gebanbett haben. 3?ei biefem muß ber
®"pf crft ben 3?edeneingang überminben, mas
"ft lange $eit braucht ; bie SBalcperfcpe •'pänge»
fege hätte Oielteicbt biefen ©eburtsabfcpnitt Oer»
feitet, bie «ßopfmunbe fpricpt auch bafitr. Sladj»
far farm ber Äopf rafd) öie unteren 33ecfen=

"Schnitte burcbmanbern unb geboren merben.

S)aß bie erften jtoei ©eburten leichter maren,
fommt mobl baber, baß bie Einher meift mit
ber äuncbmenben £af)I ©^mangerfcbaften
größer merben. Stud) ber Sïopf mirb meift pär»
ter.

Bücbcrtiscb.
Söon SlfrifaS 2lfcf)cn6röbet ®übhieft.

Margareta DI be 0 ig, ^nt ©oitnenlanb. 8113

garmergfrau in ©übweftafrifa. Slug bent ©djwe«
btfdjcn überfeßt bon Dr. ©ruft SHter. — 158 ©eiten
15X23 cm, mit 21 Sïunftbrncftafeln. — 1946 Dlüfdjlt«
fonsfjiirid), Sllbcrt SDtûûcr Stertag, 8l.»®. —
®eß gr. 9.—, ©eb. gr. 12.-.

©in SOtcnfd) mit glüßenbem §ergert — bag ift ber erfte
©inbrucî, beit man boit ber Sßerfafferin biefeg 33ud)eg
Bei ber Seftüre gewinnt, äöenn ein fotdjeg §erg für etwag
fdjlägt, Wirb ber «pimmel weit, unb alleg auf biefer ©rbe
Beginnt 511 leuchten SÖJie fdjön, bah bie SdjWebtn SKarga»
reta DIbcbig, obwohl biefeg S8ud) bag erfte $iub ihrer
geber ift, auclj bie Sîunft beg ©cßreibeng Beherrfcht, fo
bafj fie ung an ber giitlc beê ©rlebenâ, bie ihr bergönnt
War, teilnehmen laffen tann Stile Silber, bie fie tief«
fühlenb fchaut, febe Stimmung, bie fie empfinbet, Ber»

mag fie leBenbig barguftcHen, fo ba§ ihr Sud) bag Sanb,
ba3 ihre SBahlhs'ttal tourbe, bon bem fie Betört Worben
ift, unb bag fie mit bem grofjen ©infiihlunggbermögen
ber grau in fid) aufgenommen hat, in all feinen garben
mit bem ganjen ®uft ber Statur bor ung erftct)en lägt-
Siibweftafrita ift bag Sanb, bag Margareta Dlbebig
Weit Beffer unb wahrhaftiger fennengelernt hat alg bieie
gorfibunggreifenbe, bie eg buret) bie Stille ber SBiffen«

fdfaft Betradjteten. Sie liebt eg gans einfach, unb bag ift
bag ©eheimnig, wiefo eg ihr gelungen ift, Slfritag Stfchen«
Bröbet ©iibweft in all feinen Siefen ju erfennen.

©ie ift auch freuj unb quer burd) bag Sanb gejogen,
hat auf biefen ©jpebitionert mit ber Süchfe griffbereit
neben fid) ant Sagerfeuer unter freiem §itntnel gefdflafen
unb biete intereffante ©teilten unb SJtenfdjcn befucht, um
fo beg afritanifdjen Sebeng güKe Boll augjutoften Unb

wenn fie mit SBärme unb Be^auBernbem öumor erjeihtt,
wag fie aüeg erlebt unb gefdjaut hat, fo entftel)t bie

gan^e Sielfalt biefeg ©onnenlanbg mit feinen blauen

Sergen ben riefigen SBüften, bem Weiten Selb, bem

hornigen Sufd), ben fettfamen SErocïenflûffen, ber un«
enbtich reichen Tierwelt unb ber mertwürbigen glora,
bie oft in brei Sagen auffd)iefjt unb blüht, Wenn bag

Sanb enbtid) wieber einmal Segen erhält 8lud) bie ®e«

fd)id)te beg h«6 „umftrittenen Sanbeg", in bem fed)8

eingeborene unb gwei Weiße Sötter Währenb ber legten
gweihunbert gahren bauernb um bie Stacht getämpft
haben, entrollt fief) gWangglog.

§einrid) §anfelntann: ©on bet Siebe bt$ jut
@be — Pott bet ©be bi3 gut Siebe.
®S@«Serlag in ©dEjWargenburg. — (gr. 5.30).

©d)oit Wieber eine ©thrift über Siebe unb @he?
eine gu ben Bielen? 9tun, eg wirb immer Wieber neue
folclje Siicher geben, crft recht itt ber näheren gutunft,
ba fid) bie Stenfchhed tot §inbltcf auf ben gufammen-
bruch ber Sîultur unb auf ben Serfall ber big£)ertgen
SBeltorbnung neu befinnen muß Qmmer werben Siebe
unb ®ße gwei SDfädEjte fein, bie bei ber Steugeftattung
unfereg Sebeng unb ber 3Belt e'ntfdjeibenb mitwirfen,
guteg ober böfeg bewirtenb,

gür Wen Werben benn foldje Sucher gefdhrieben?
sticht für bic Serliebten, fonbern für jene Siänner unb
grauen, bic fdjon ihre eigenen ©rfahrungen gemacht
haben, nicht reftlog glitcElid) Würben unb bod) ©ttchenbe
geblieben finb ®er Serfaffcr ber Borliegenben ©djrift
gibt fid) — im Unterfchieb gu manchen anbern — nicht
alg ber ©djlüffelbewahrer beg Siebeg» unb ©heglüdg.
3lber er erweift alten, bie ernfthaft fuchen, ben großen
®ienft in ber ©eelenlebenggcfahr, bie UrfacEjen beg Sticht«

glüdlichfeiug nicht am falfdjen Drt finben gu wollen unb
bie Schutb nidjt falfriß gu übertragen auf ®inge, Ser-
haltniffe unb anbere SOtenfchcn.

®icfe ©cßriftift Eeine „Storatprebigt" Bon irgenbeinem
fßoftament herab. ©ie ift ein greunbfdjaftgbienft in
ber ©tunbc ber ïtot.

®er gnhalt ift reich unb mannigfaltig. ®ic ®arlegun»
gen finb nicht 3îed)thabereicn; fie Wollen helfen, bag
Dtedjte gu finben unb bag Unrecht, ©g Wreben barum
nießt ÎRegepte gegeben, Wohl aber SBege aufgegeigt,
gangbar für ®ich unb mich, in ber eigenen Siebeg« unb
©heproblcmatit fiel) fetbft helfen gu lernen, ©inen befferen

®ienft fann ung niemanb tun, alg Wer ung gur ©elbft«
hilfe hilft-

Das Mikroskop zeigt,

warum Galactina-Schleim besser verdaulich ist:

Seihstgekochter Schleim
Im selbstgekochten Schleim bleiben immer kompakte
Zellulosebestandteile (Spelzen) und Unreinigkeiten zurück, die
den Darm reizen. Die Verschleimung ist auch nach
mehrstündigem Kochen unvollständig.

Galactina-Schleim
Galactina-Schleim dagegen quellt gleichmässig auf, ist frei
von unverdaulichen Fasern und wird deshalb auch vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

Dazu die einfache Zubereitung, die exakte Dosierung,

die kurze Kochzeit — nur 5 Minuten!

Eine Dose G a I act i n a-Sc h I e i m e xt r a kt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1-80

Ha *Ha
Haferschleim Hfl Gerstenschleim

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge

'Ha
Reisschleim

bei Neigung zu Durchfall

'Ha
Hirseschleim

reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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keine Wehenmittcl mehr. Am Abend zeigte ein
Weiteres Blutbild 10 Kettenstäbe. Hätte der
Mann hier eingewilligt, dem man den Fall als
für die Patientin riskiert erklärte (andernfalls
Ist eher das Kind gefährdet), hätte man ope-
?ert. Im Laufe dieses Tages beobachtete man
îwrncr wieder Schwanken der Herztöne. Auf die
Nacht bekam die Patientin wiederum
Morphium. Dienstag morgen, nach einer relativ
^uhigen Nacht, konstatierte man Muttermund
fast offen, worauf der Arzt 0,2 Thymophysin
beiordnete. Hierauf traten bald Prestwehen auf
und mit fünf Wehen war ein lebendiges Kind
geboren, das auf Reizmittel relativ rasch schrie.
Die Freude der Eltern und aller war groß,
aast das Ende so gut ausgefallen war.

Das Kind wies auf dem rechten Scheitel-
aeinhöcker eine Wunde auf. Am ersten Abend
östgte das Kleine schlechtes Aussehen und einen
Eigentümlich starren Blick. Es stellten sich noch
afters Krämpfe ein. Mit vier Wochen gab man
aas Kind der Mutter heim, es nimmt langsam
an Gewicht zu.

Drei Fragen stellte ich mir bei diesem Fall:
Aegt die Ursache der sinkenden Herztöne im
Verabreichen allzu groster Dosen Wehenmittel,
ader im Hirndruck auf den kindlichen Kopf
Mihrend dieser langen Geburtsperiode? Die
ststlnde am Scheitelbein könnte darauf schließen
kassen. Warum mistt man dem Blutbefund diese
Bedeutung zu? Hat der Mensch normal gar
keine Kettenstäbe? W

Bemerkung des Redaktors: Hier wird
^ sich um ein nicht sehr hochgradig plattes
Becken gehandelt haben. Bei diesem must der
^apf erst den Beckeneingang überwinden, was
aft lange Zeit braucht -, die Walchersche Hänge-
kage hätte vielleicht diesen Geburtsabschnitt
verkürzt, die Kopfwunde spricht auch dafür. Nachher

kann der Kopf rasch die unteren
Beckenabschnitte durchwandern und geboren werden.

Daß die ersten zwei Geburten leichter waren,
kommt Wohl daher, dast die Kinder meist mit
der zunehmenden Zahl der Schwangerschaften
größer werden. Auch der Kopf wird meist härter.

öücdeMzcv.
Von Afrikas Aschenbrödel Südwest.

Margareta Oldevig, Im Sonnenland. Als
Farmerssrau in Südwestafrika. Aus dem Schwedischen

übersetzt von l)r. Ernst Alker. — 158 Seiten
15X2Z cm, mit 24 Kunstdrucktafeln. — 1946 Rüschli-
kon-Zürich, Albert Müller Verlag, A.-G. —
Geh Fr. 9.—. Geb. Fr. 12.-.

Ein Mensch mit glühendem Herzen — das ist der erste

Eindruck, den man von der Verfasserin dieses Buches
bei der Lektüre gewinnt. Wenn ein solches Herz für etwas
schlägt, wird der Himmel weit, und alles aus dieser Erde
beginnt zu leuchten Wie schön, daß die Schwedin Margareta

Oldevig, obwohl dieses Buch das erste Kind ihrer
Feder ist, auch die Kunst des Schreibens beherrscht, so

daß sie uns an der Fülle des Erlebens, die ihr vergönnt
war, teilnehmen lassen kann! Alle Bilder, die sie tief-
sühlend schaut, jede Stimmung, die sie empfindet,
vermag sie lebendig darzustellen, so daß ihr Buch das Land,
das ihre Wahlheimat wurde, von dem sie betört worden
ist, und das sie mit dem großen Einfühlungsvermögen
der Frau in sich aufgenommen hat, in all seinen Farben
mit dem ganzen Duft der Natur vor uns erstehen läßt-
Südwestafrika ist das Land, das Margareta Oldevig
weit besser und wahrhaftiger kennengelernt hat als viele
Forschungsrcisende, die es dnrch die Brille der Wissenschaft

betrachteten. Sie liebt es ganz einfach, und das ist
das Geheimnis, wieso es ihr gelungen ist, Afrikas Aschenbrödel

Südwest in all seinen Ticsen zu erkennen.
Sie ist auch kreuz und quer durch das Land gezogen,

hat auf diesen Expeditionen mit der Büchse griffbereit
neben sich am Lagerfeuer uuter sreicm Himmel geschlafen
und viele interessante Stätten und Menschen besucht, um
so des afrikanischen Lebens Fülle voll auszukosten Und

wenn sie mit Wärme und bezauberndem Humor erzählt,
was sie alles erlebt und geschaut hat, so entsteht die

ganze Vielfalt dieses Svnnenlands mit seinen blauen

Bergen den riesigen Wüsten, dem weiten Veld, dem

dornigen Busch, den seltsamen Trockenflüssen, der
unendlich reichen Tierwelt und der merkwürdigen Flora,
die oft in drei Tagen aufschießt und blüht, wenn das
Land endlich wieder einmal Regen erhält Auch die
Geschichte des heiß „umstrittenen Landes", in dem sechs

eingeborene und zwei weiße Völker während der letzten
zweihundert Jahren dauernd um die Macht gekämpft
haben, entrollt sich zwangslos.

Heinrich Hanselmann: Von der Liebe bis zur
Ehe — von der Ehe bis zur Liebe.
GBS-Verlag in Schwarzenburg. — sFr. 5.3V).

Schon wieder eine Schrift über Liebe und Ehe? Noch
eine zu den vielen? Nun, es wird immer wieder neue
solche Bücher geben, erst recht in der näheren Zukunft,
da sich die Menschheit im Hinblick auf den Zusammenbruch

der Kultur und auf den Zerfall der bisherigen
Weltordnung neu besinnen muß Immer werden Liebe
und Ehe zwei Mächte sein, die bei der Neugestaltung
unseres Lebens und der Welt entscheidend mitwirken,
gutes oder böses bewirkend,

Für wen werden denn solche Bücher geschrieben?
Nicht für die Verliebten, sondern für jene Männer und
Frauen, die schon ihre eigenen Erfahrungen gemacht
haben, nicht restlos glücklich wurden und doch Suchende
geblieben sind Der Verfasser der vorliegenden Schrift
gibt sich — im Unterschied zu manchen andern — nicht
als der Schlüsselbewahrer des Liebes- und Eheglücks.
Aber er erweist allen, die ernsthast suchen, den großen
Dienst in der Seelenlebensgcsahr, die Ursachen des Nicht-
glücklichseins nicht am falschen Ort finden zu wollen und
die Schuld nicht falsch zu übertragen auf Dinge,
Verhältnisse und andere Menschen.

Diese Schrift ist keine „Moralpredigt" von irgendeinem
Postament herab. Sie ist ein Freundschaftsdienst in
der Stunde der Not.

Der Inhalt ist reich und mannigfaltig. Die Darlegungen

sind nicht Rechthabereien; sie wollen helfen, das
Rechte zu finden und das Unrecht. Es wreden darum
nicht Rezepte gegeben, wohl aber Wege ausgezeigt,
gangbar für Dich und mich, in der eigenen Liebes- und
Eheprvblcmatik sich selbst helfen zu lernen. Einen besseren

Dienst kann uns niemand tun, als wer uns zur Selbsthilfe

hilft.

ÜS8 Mroàp leigt,

«srum Kàcims-Zelileim bener verclsulick kt-

Lsldstgskoeliîsr Srlilsïm
Im sslbstAsstoolitsii Lclilsim dlsibsu immer kompakte ^sllu»
lossldsstaiiclteils (Lpelzisri) imcl ^rirsiriiZksitski ?urüok, clis
clski Darm reißen. Ois VsrsolilsimuuZ ist auoli naoli mslir-
stüricliAsm Koolisu uuvollstaucliZ.

VsIseîSns-SekIeîm
Qalaotina-Lolileim àZsZsn quellt ZIsiolimässiZ auf, ist frei
vori uriverciaulioliski Lasern urici wircl cisslialt) auoli vom
empfiriciliolisu LäuZliriZ Zut vertragen.

Da?u clis einsacke Zubereitung, clis exakte Dosis-
rung, ciis kur?s Kc>cb?sit — nur S lVIinutsn!

5ins Ooss Q s > sct> n a-Lob > s i m sxt ra kt rsicbt kür 40—50 Lcboppsn unä kostst nur kK. 1 30

tigfersvhleim »> lZökstensvkIeim
hgt lien höchsten tishrv/ert kür emptinölivhe 8äugiingv

Reisschleim
dei Neigung ?u llurcktgll

Mkseschleim
reich sn htinersisslzen.
?ur Mât bei Lic/sm unö IVIilvhschorf
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Brusisalbe
t&jeJïeô

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wund» erden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sinder, Apotheker. Bern.

Kindermehfl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Lebe"

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis-

BADRO A.-G., ÖLTEN
p 9SQ85 Oil.

©urd) ftanbigcs 3nfeciecen
bleiben 6ie mif 31>rcn S^unben

ffefo in &onfa&

JUngere Hebamme
sucht Stelle in Kli""5

od. Spital in der f<*n"

zösischen Schweiz-

Anfragen unter Chiffre 3854 an

die Expedition dieses Blattes-

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Weil die Guigoz-Milch gesunde, kräftige und rotbackige Kinder

macht, die lebhaft sind und Lebensfreude ausstrahlen. Sie

ermöglicht dem Säugling, eine normale Gewichtskurvc
einzuhalten, ohne dabei aufgedunsen zu werden. Man muß sich

immer vor Augen halten, daß die Ernährung des Säuglings den

späteren Gesundheitszustand während der Entwicklung und im

Erwachsenenalter beeinflussen kann. Es gibt Menschen, die Zeit

ihres ganzen Lebens an den Folgen von Ernährungsfehlern
leiden, die in ihrem ersten Lebensalter begangen worden sind.

Auch das ist einer der Gründe, der Sie immer wieder veranlassen

sollte, «Guigoz» zu empfehlen.

GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

SOYAKIM
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt :

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwickiung
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verliület. bei keginii ies Zliilvns an-

geweniel. iasiiuninvrien ier krust

»srren uni «lie vruàlriiniung. Zeit

Isliren in ständigem Lebrauck in lili-
niken uni Irauenspilälern.

lopl mil sterilem 8aldensiâbàn:
I n i.IZ inkl. VVust.

kirkaltlidi in iXpoilieken oder durdi

den labànlent

vr. v. Zluier, ^poikeker. Venn.

ltin«>e5mekS
VemUsesckoppL"

sind kervorrs^ende Krakt - IdalirunAâ-

mitte! iür das Kleinicind.

Kadro-Kinder sind froke, kiirs l.eben

gestärkte Kinder.

UebersII erkâltiick. iViuster Arstis-

p ?SNSZ Lwe.

Durch ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in KontM

àgere ledsmwe
suckt Ltelle in KI>l>^

od. Spital in der krs»-

^ösiscken Sclivei^-

Antrugen unier Lliikkre 3sô4 â»

die Expedition dieses klattes-

^riiältlicti àrsll in âpotlislcen. llrogerisn uni guten ledensmilteigesclMen

^eil die (Zuigo^-iVliiek gesunde, kräktige und rotbackige Kin-
der rnaekt, die iebkakt sind und kebenskreude ausstrakien. 8ie

ermögiiekt dem 8äugiing, eine normale (iewicktskurvc ein^u-

kalten, okne dabei aukgedunsen ?u werden. kvlan mulZ sieb im-

mer vor /Vugen kalten, dalZ die IZrnäkrung des 8äuglings den

späteren Liesundkeits^ustand wäkrend der IZntwieklung und im

iZrwaeksenenalter beeinflussen kann, bis gibt IVlensckcn. die ?ieit

ikres ganzen ikebens an den kmlgen von IZrnäkrungstskIern

leiden, die in ikrem ersten Lebensalter begangen worden sind.

/Vuck das ist einer der Liründe, der 8ie immer wieder veranlassen

sollte, «Ouigo?» ^u empkekien.

L0VâSî«I^
Ois wsrtvolis SsuAiinAS- und Kisinkindsr-
nskrunU vsrbürgt i

Llitv
IUîe»>îîg« Vvrlisuung

Ztî»kn«nt«îck!>ing
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aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten
gezogen, ist BERNA — da milchfrei —
nicht bloss eine wertvolle Schutz- und
Ergänzungskost, sondern der Arzt und
die Hebamme verwenden sie oft als
Alleinnahrung, wenn es gilt, Milchnährschäden,

Ueberempfindlichkeitserschei-
nungen und Wachstumshemmungen zu
bekämpfen.

Ueberdies hat BERNA einen reichen Gehalt

an den so wichtigen Vitaminen
Bi und D, so dass sie der Rachitis
und der Zahnkaries zumindest
vorbeugt.

Cffeïna

enthält Vitamine B, und D.

m3I

Schweizerhaus-Puder
•st ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundhegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Hochdorfer-^^i^

x/kmiäeßf

fcüll!) SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.G. HOCHDORF

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k îesi b

AURAS S.A., MONTREUX-CLARENS

Das neue, verbesserte Umstands-Corselet
Angelika hat folgende Vorzüge:

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten
Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge des
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.

3. Der Büstenhai er läßt sich abknöpfen und daher leicht waschen.
Er hat Gabelträger, die der Brust den nö igen Halt geben.
Nach der Geburt dient das Corselet zur Zurückbildung des
Leibes.
Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich
auch zum Stillen. Preis inkl. Wust Fr. 44.25.

4.

5.

Verlangen Sie bitte Auswahlsendung. Sie finden bei uns auch
geeignete Speziai-Binden gegen starken Leib und zum Stützen
nach Operationen.

Gewohnter Hebammen-Rabatt

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

ErhBltlich in Apotheken
und Drogerien

Schachtel à 20 Tabletten Fr. 3.45 Inkl. Wust
Schachtel i 60 Tabletten Fr. 9.35 inkl. Wust
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46s

0U5 dem Vollkorn von 5 Ostrsideortsn
gezogen, iss k^kbl/k — do miickfrvi —
nickt blo55 oins wertvolle Zckut^- und
brgön^ung5ko5t, sondern der ^r?t und
die kiebornrns verwenden sie oft o>5

^llsinnokrung, wenn es gilt, //ilcknökr-
scködsn, Ilsbsrsmpfindlickkoitssrscksi-
nungsn und V/ockstumsksmmungsn ?u
bekämpfen.

Ilsbsrdiss Kot k^kbl^ sinsn rsicksn Os-
kolt on clsn so wicktigsn Vi»r>rninsn
ki unct l>, 50 clo55 5ie der iîockiîls
und der ^otinltorios Zumindest vor-
beugt.

entkölt Vitamins v, un«I l>.

W
M

t

Lcti^vàerksus-puâes
lst ein idealer, antiseptiscker
>(Inderpuder, ein zruverläs-
^>ges Heil- uncl Vorbeu-
sungsmittel gegen Wund-
uezen und tlsutrüte.

Wer ikn kennt, ist ent-
?ückt von seiner Wirkung;
wer itin nickt kennt,
verlange sokort Orstismuster
von der

Lcklàmarke Lckveii-erkaus

KOSivl^isc:^^^ 5köni!<
o?. vv»se».x»«oc«, «I.á«us

êà«â5/

Ml SLllVì/1!?. »llLllktSItlLLll/tkl /i.lZ. lt0cllIZ0^

0«? Veiniisesrkoppen

die l-isblin^sspsiss des SäuZ-
lipgs, prsktisok und genau dosiert,
jederzeit bereit.

KSr»»»«ei„ i »Vinits.
Verlangen Lis Qrstisrnustsr beim
Fabrikanten K ib«, «

Da« neue, V6ide>86à Ilinànà«Ovr^àt
Angelika bat folgende Vorzüge:

1. bs sit^t dank der 3-kscken Verstellmöglickkeit bis ?urn let/ten
l^sge tadellos.

2. Is drückt nickt gut den beib, stützt ikn aber infolge des
anatomisck rickiigen Lckniltes ausge^eicknet.

Z. Der Küstenkai er labt srck abknöpfen und daker leickt wascken.
br bat Osbeltrager, die der krust den nö igen Halt geben.
Kack der Oeburt dient das Lorselet ?ur?iurückbildung des
beides.
Os der küstenkalter seitlick ausknöpfbar ist, eignet er sick
auck ?um Ltdlen. preis inkl Wust br. 44.25.

4.

5.

Verlangen Sie bitte ^uswsklsendung. Sie finden bei uns suck
geeignete 8pe?ial-kinden gegen starken beib und ?urn Stützen
nsck Operationen.

//eöamme/r-/?aöatt/

à 81. Ivkicn k^8^l.

SrkSItllck îi, Apotkollgn

s-d-ciit-l à A r-dlàn n. z»s àls°5,à> i 50 r-d!àn N. S.Z5 !»U. «ll-I

?»»««/ì?elmzenc »srsitu«g
lltlimsrsiiigon - Z5>i»»ii
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Für die Dauernalirung
des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY (SCHWEIZ)

11.^ Die Schweizer Hebamme Nr

?ür die DauernalirunA

des Aesunden AäuAÜnAS

I)leild «orange » das Nileli^ulver der îald
Fiebert, bei /eb/enciee Mnttee/ni/eb, ein Aî^tes unei ^eAeimêàiAe« Maebstum cie« FänKiinAZ

(Gestaltet sc/ine/ie «nci /eb/e5/o86 ^ube/'eitnnA ciee Nn/àeiten

^ ii I > b ii 8 8 8 b b 8 8 ii k !" I 5 ^ >i ii ^ 8 I l. e ii o u I ^ V 8 V ^ V c 3 L tt V/ 8 I
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